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Bedie- 


nung. Telephon 18 - 22. 


Tägliche Unterhaltungsbeilage „In freier Stunde“ 


Nr. 2 


Beim päpftlihen Nuntius. 


Der Orden „Polonia Reſtituta“ 
überreicht. 


Am Silveſtertage begab fih der Direktor des 
diplomatiſchen Protokolls im Auftrage des Staats⸗ 
‚präfidenten in die päpſtliche Nuntiatur und wurde 
von Migr. Marmaggi empfangen. j 

Direktor Romer trug Neujahrswünſche im 
Namen des Staatspräſ denten vor und iiber- 
reichte dem Nuntius die Şnfignien des großen 

8 e, j 
rt Nuntius Migr. Marmaggi ſprach in herz- 
lichen Worten von der Freund aft und Liebe, 
die der Heilige Vater de mpolniſchen Volke ent- 

nbringe, und dem herzlichen Verhältnis, das 

‚nHeiligen Vater mit dem Marſchall Pilfudſti 

der Zeit verbunden habe, als der Heilige 

r noch Nuntius in Warſchau war. Migr. 
Narmaggi bat den Direktor Romer, dem Herrn 
— — Dank zu ſagen dafür, daß ihn 
eine ſo hohe und ehrenvolle Auszeichnung ge⸗ 

en habe, die um ſo ehrenvoller für ihn ſei, 
als ſie durch ihren Namen mit der Wiedergeburt 
des unabhängigen Polens verbunden ſei. 


Der päpitlihe Segen. 

Das Kabinett des Kriegsminiſteriums gibt be⸗ 
lannt: Per polniſche r beim Vatikan 
teilt mit, daß der — 5 RE di 3 
d rsaudienz gebete e, de ar⸗ 

50 eulet 11 und Glück⸗ 


ud 
i se übermitteln zu wollen.“ 


— — 


vertagte Silveſterverhandlungen. 


Das „Poſener Tageblatt“ vor Gericht 


Drei Verhandlungen waren am Gilvefterta 
den — en Redakteur ‘ahr „ol. 
urſch, angeſetzt. ei 

fie. Es handelte 


lung tejer Anklagen kam es 
vom Verteidiger, Rechtsanwalt Grzegorzew⸗ 
ki, der Richter Dkugotecki wegen Boer eit 
abgelehnt worden war und die Entſcheidung des 
Landgerichts über dieſen Antrag noch nicht vor⸗ 
j ie dritte Verhandlung, die nd auf den im 
| re 1929 erſchienenen Artikel „Minderheiten⸗ 
rer vor den Völkerbundsvertretern“ bezog, 
wurde e vertagt, aber aus dem Grunde, 
weil der Richter Dlugokecki ſelbſt anheimgeſtellt 
auch auf diefe Strafſache den Ausſchlie⸗ 

: ag auszudehnen. 

' meo 


Joffres Befinden. 


8, 2. Januar. (R.) Um Mitternacht wurde 
Bender Bericht über den Geſundheitszuſtand 


fol 

— res ausgegeben Der Kranke hat 
das ein nicht wiedererlangt und ruht, 
aan den. Seit geſtern ijt keine Aenderung 


zu 
ſeinem Befinden eingetreten. 


Erfolgreicher Kampf gegen indiſche 
Aufrührer. t 


Januar. (R.) Der Stützvuntt der 
ein Palaſt auf dem Gipfel eines 
els, wurde von den — mag 

e, 


Rangun, 2 
Aufſtändiſchen 


17 Aufſtän 


Leitartikel: 
gericht 
von Dr. Z. 

Venizelos und der Friede. 

Eine Kreugeranleihe für Polen. 

300 000 Bergarbeiter gekündigt. 
Ist Hitler regierungsfahig ? 
Neujahrsberichte. 

Gegen d. Wirtschaftspessimismus. 


Wirtschaft: 
Das poln. Wirtschaftsjahr 1930 
von Dr. Seifter. 
Konjunkturberichte. 


Kulturspiegel: 

Zwei Danziger Maler. 
Forschung und Fortschritt. 
Tragödie eines Musikers. 


Vor dem Sonder- 


Jahresanfang 


in Varſchau. 


Beim $taafspräfidenten. 


Nach altem Brauch nahm der Staatspräſident 
geſtern im Schloß, die üblichen Neufahrewünſche 
entgegen. 9 

Um 10,25 Uhr wurden dem Präſidenten Glück⸗ 
wünſche ſeitens der Zivilkanzlei, des Militär⸗ 
kabinetts und des diplomatiſchen Korps darge⸗ 
bracht. Zugleich 75 eine Ehrenwache auf, um 
den eintreffenden Würdenträgern, wie dem Kar⸗ 
dinal Kakowfti, dem päpſtlichen Nuntius 
Marmaggi ſowie den Botſchaftern und mili⸗ 
täriſchen Würdenträgern die militäriſchen Ehren 
zu exweiſen. x 

Um 10,40 Uhr nahm der Präſident die Wün⸗ 
che der Regierung mit dem Premier Sra wel 
an der Spitze höre, 


— 


Um 16,55 Uhr hörte er im Beiſein der Regie- 
rung, des Chefs der Kanzlei und des Militär- 
kabinetts ſowie des diplomatiſchen Protokolls die 
gi Meſſe, die vom Kaplan des Präfidenten, 

ojanek, abgehalten wurde, worauf er ſich in 
den Marmorſgal begab, wo er um 11,20 Uhr die 
Glückwünſche des Kardinals Kakowſki, dann des 
a der Oberſten Kontrollkammer des 

staates und des Präſidenten des Oberſten Ge- 
richts entgegennahm. 

Am 11,30 Uhr verſammelte ſich im Ritterſaale 
das diplomatiſche Korps. Der Präſident begab 
ich vom Marmorſaal in Begleitung des Mini- 
e Slawek und des Außenmini⸗ 
ters Zaleſki ſowie dem übrigen Gefolge in 

en Ritterſaal, wo der päpſtliche Nuntius Mi r 
mu 3 eine Arien Auf dieſe Rede 
antwortete der Staatspräſident mit einer franzö⸗ 
us, gehaltenen paky E Nach h; Kai en 
eden bewillkommnete der Präſident den päpſt⸗ 


ſudſki 


lichen Nuntius und darauf ſämtliche Chefs der 
Miſſionen. Die Chefs der Miſſionen jtellten 
dann dem Staatsober vn diejenigen Mitglie- 
der der Botſchaften un ſandtſchaften vor, die 
noch nicht Gelegenheit hatten, dem Staatspräſi⸗ 
denten vorgeſtellt zu werden. f 5 

Nach beendigtem Cercle ging der Präſident in 
den Thronfaal und von dort in andere Säle, um 
weitere Glückwünſche entgegenzunehmen. Im 
Thronſaal war die ee verſammelt, im 
Königl. Kabinett die Gerichtsbarkeit mit dem 
Präſidenten des Oberſten Gerichts, Supinſki, 
in der Königl. Garderobe die e arm 
mit dem Präſidenten des Oberſten Verwaltungs⸗ 
erichts, Wriöblewſki, im Schlafkabinett die 
Hoch chulen mit den Rektoren und dem Senat, im 
lage die Vertreter des Heeres. Der Prä- 
ſident begab ſich dann mit dem Gefolge in den 
Canaletto-Saal, wo er die Glückwünſche der Ab⸗ 
eordneten und Senatoren, dann im Saale des 
Königs Batory die Wünſche der Staatsbeamten 
und im Sitzungsſaale die he A von Vertre⸗ 
tern der Geſellſchaft entgegennahm. 


Glückwünſche an Marſchall pilſudſki 


Worſchau, 1. Januar. (Pat.) Wie wir erfahren, 
aben General Ronarzewjti, der Leiter des 
iegsminiſteriums, und der Generalinſpekteur 
General Soſnkowſki an den Marſchall Pil- 
folgende Neujahrsdepeſche gerichtet: 
„Das polni A Ay ge Br 81 Ban ai 
des za ten, Jahres ſeinem ge en Führer, mit 
85 mit Herz aiD Fiat verbunden ijt, dte 
herzlichſten Glüdwünjde.“ N 


Eine Kreuger-Anleihe für Polen. 


(Telegramm unſerer 

Berlin, 2. Januar. 
Geſtern hat hier die Veröffentlichung der ge⸗ 
nauen Bedingungen des neuen Vertrages Ivar 
Kreugers mit der polniſchen Regie⸗ 
rung Intereſſe erweckt. Die Induſtrie⸗ und 
Handelszeitung berechnet, daß der Zinsſatz, ziehe 
man die garantierten Verdienſte in Betracht, die 
dem Kreuger⸗Konzern aus der Preiserhöhung zu⸗ 
gebilligt wurden, nahezu 10 Prozent betrage, bei 
einem Emiſſionskurs von 93. Bemerkt wird 
auch, daß die Anleihe vor allem für den Zinſen⸗ 
dienſt früherer Anleihen, zum Ausbau des Gdin- 


Berliner Redaktion.) 


ger Hafens benutzt und nur zu einem Viertel 
der Induſtrie nutzbar gemacht werden ſoll. Dank 
der für die Anleihegeber ſehr günſtigen Bedin⸗ 
gungen hält man doch die neue Anleihe für einen 
Erfolg der polniſchen Regierung in Anbetracht 
der ſchwierigen Lage auf den Geldmärkten und 
des mangelhaften Vertrauens, das die Weltfinanz 
dem geſamten Oſten entgegenbringt. Man 
hält es daher nicht für ausgeſchloſſen, daß poli⸗ 
tiſche Momente bei der Anleihe mitgeſpielt haben, 
und daß Kreuger die Anleiheobligationen in 
Frankreich unterzubringen hofft. 


300000 Bergarbeiter gekündigt. 


Lohnkampf an der Ruhr. 


(Telegramm unſerer Berliner Redaktion.) 
Berlin, 2. Januar. 

Der Lohnlampf an der Ruhr hat ſich weiterhin 
verſchärft. Das Scheitern der Lohnverhand⸗ 
lungen und die Kündigung von 300 000 Berg- 
arbeitern zum 15. Januar hat im Ruhrgebiet 
eine ernſte Lage geſchaffen. Es iſt nicht an: 
zunehmen, daß auch nur ein geringer Teil 
der Bergarbeiter dem Anerbieten des Zechenver⸗ 
bandes Folge leiſten wird. Die Bergarbeiter ſind 
anſcheinend entſchloſſen, abzuwarten, ob die 
Grubenbeſitzer am 15. Januar, wenn bis dahin 
nicht doch noch eine Einigung glückt, eine Aus⸗ 
ſperrung vornehmen werden. Die Verbände und 
Funktionärverſammlungen wandten 
ebenſo entſchieden gegen die politiſchen 
Streitparolen der Kommuniſten. In 
den bisherigen Verhandlungen war keine Eini⸗ 
gung ſichtbar, die Grubenbeſitzer bringen einen 
Lohnabbau von 12 Prozent in Vorſchlag, während 
die Gewerkſchaften erklärten, daß eine ſolche Lohn⸗ 
herabſetzung durch die Lage der Kohleninduſtrie 
nicht gerechtfertigt ſei, und ſich nur zu 4 Prozent 
verſtehen wollten. Die Arbeitgeber wollen einen 
Lohnabbau von 8 Prozent durchſetzen, und ſie 
berufen ſich dabei auf eine Zuſage der Regie⸗ 
rung. Bekanntlich wurde auch im Metallar⸗ 
beiterkonflikt der Schiedsſpruch für verbindlich 
erklärt, der mit einem Lohnabbau von 8 Prozent 
endige. Die Lage wird dadurch erſchwert, daß 
an dieſem Lohnkampf auch die Eiſeninduſtrie 
beteiligt iſt. Der Eiſeninduſtrie iſt mehrfach be⸗ 
deutet worden, daß die hohen Eiſenpreiſe herab: 


ſich aber 


beruſen ſich darauf, daß die Eiſenpreiſe von den 


Kohlenpreiſen abhinge. 


Teilſtreit im Ruhrbergbau. 

Eſſen, 2. Januar. (R.) Auf einer großen An: 
zahl von Zechen im Ruhrgebiet kam es heute früh 
unter dem Druck von Arbeitsloſen, die die Zechen⸗ 
tore beſetzt hatten, zu wildem Streit. rend 
auf einzelnen Zechen nur ein Teil der Belegihait 
nicht eingefahren iſt, ruht auf anderen 3e en des 
Bezirkes die Arbeit vollſtändig. Soweit ſich bis 
jept feſtſtellen laſſen tonite, werden von dieſem 
Streik etwa zwanzig Zechen des Ruhrbergbaues 


betroffen. 
—— —— 


; Nikaragua. 

Neuyork, 2. Januar. (R.) Im Norden der mit⸗ 
telamerikaniſchen Republik Nikaragua wurden in 
einem ag t zwiſchen Marinejoldaten der Ver⸗ 
einigten Staaten und Aufſtändiſchen 8 Marine- 
joldaten getötet. Die Soldaten hatten Telephon: 
leitungen ausgebeſſert und waren bei diejer Ar⸗ 
beit von den ald — gm worden. 
Auf „einem zweiſtündigen Kampfe wurden die 
Aufſtändiſchen 8 lagen und ließen elf 
Tote und zahlreiche Schwerverletzte auf dem 
Kampfplatz. In den Vereinigten Staaten will 
man in dieſem Zuſammenſtoß den Beweis dafür 
ſehen, daß der Aufſtändiſchenführer General 
Sandino wieder ſeine Tätigkeit in Nikaragua 
aufgenommen hat. General Sandino hatte in 
den letzten Jahren die Armee der Liberalen in 
Nikaragua befehligt und kämpfte an der Nord⸗ 
grenge des Landes auch g ein gegen Truppen 
der Vereinigten Staaten. Eine Zeit lang hatte 
Sandino im Norden Nikaraguas ſogar einen 
eigenen Freiſtaat errichtet, der ſich jedoch auf die 


geſetzt werden müßten. Die Eiſeninduſtriellen | Dauer nicht halten konnte. 


Bor dem Jondergericht. 


Die „Ovra“ entdeckt eine Verſchwörung. — 
Käfig und Ketten. — Der Brief an den 
Duce. — Schwarzhemden als Richter. 
(Von unſerem ſtändigen Korreſpondenten.) 

Dr. Z. Rom, Ende Dezember. 


Rote Eintrittskarte: äusländiſche Preſſe, 
Andernfalls ſtößt man gegen Karabiner 
und Bajonette. Iſt aber nicht jo ſchlimm. 
Der wunderliche Quaderhaufen des Juſtiz⸗ 
palaſtes, den manche grandios finden und 
das Volk weniger höflich den „Palazzacio“ 
heißt, liegt friedlich im ewigen Blau, das 
auch heute jo lächeln muß und ſo gleich⸗ 
gültig iſt wie die Sterne, die wir beſingen. 
un ſchert den Himmel unſere Menſchlich⸗ 
keit? 

Ich darf mich durch Carabinieri und Mi⸗ 
lizſoldaten hindurchzwängen, nach Prüfung 
und Protokollierung der Karte am langen 
Tiſch gegenüber dem Käfig Platz nehmen. 
So ſitze ich neben dem Staatsanwalt und 
vor den feierlichen Herren, die Verſchwörer 
zu verteidigen haben. Ein guter Platz. Es 
ſind noch 10 Minuten bis zum Beginn, der 
auf 3 Uhr angeſetzt iſt, und der auslän⸗ 
diſchen Preſſevertreter ſind ſchon mehr als 
der einheimiſchen. Heute ſoll es Journa⸗ 
liſten an den Kragen eben: ur 

Sie haben doch kürzlich von der „Dora 
geleſen? Wir wußten vorher auch nichts 
davon. Alſo, das iſt eine Organizzazione 
Vigilanza Reati Antinazionali, der Ueber- 
wachungsausſchuß für antinationale Ver⸗ 
gehen, manche behaupten: antifaſziſtiſche 
müſſe es heißen. Nach der Doktrin iſt der 
Faſzismus allerdings die Nation. Folglich 
kein Unterſchied. 

Die „Ovra“ hat eine im Lande ver- 
zweigte Verſchwörung gegen das Regime 
aufgedeckt, die Gruppen Rom und Verona 

atten die Aufgabe, durch Verbreitung von 

lugblättern und Aufrufen die bewaffnete 
Erhebung in die Wege zu leiten. Alleanza 
Nazionale nennt ſich die Bande, National⸗ 
verband, und die Rädelsführer werden wir 
gleich ſehen. Sie müſſen ſich darüber klar 
ſein, daß Freund Hein jetzt den menagerie⸗ 
artigen, durch doppelte Gittertüren geſicher⸗ 
ten Wagen kutſchiert, der ſie vor das Tri⸗ 
bunale Speciale, das Sondergericht zum 
Schutze des Staates, bringt. Geſetze zum 
Schutz einer Staatsform laſſen nicht mit ſich 
ſpaßen. > . 

Nichts Neues in Italien, aber immer 
wieder auffallend und bedrückend; der 
Käfig. Ein mächtiges Gitterwerk, die Stäbe 
als Hellebarden ſtiliſiert. Darin müſſen 
die Angeklagten Platz nehmen, ganz gleich, 
ob es ſich um gemeingefährliche Rowdies 
oder ausgezehrte Buchhalter handelt, die 
man umblaſen könnte. Denn es iſt nicht 
bloß wegen des Ausbruches, ſondern auch 
wegen des hitzigen Publikums. Der Ange⸗ 
klagte darf keinen anderen Schaden leiden 
als den, den ihm die Juſtiz antut, kraft 
des Geſetzes. 

Nicht lange, klirrt es. Kettenklirren. 
Fünf Mann ſind an eine Kette geſchmiedet 
und trotten im Gänſemarſch an mir vor⸗ 
bei, von ſechs Carabinieri in den Käfig 
geleitet, wo ihnen die Handſchellen abge⸗ 
nommen werden. Dann pflanzt ſich je ein 
Carabiniere vor je einem Angeklagten auf, 
ein Offizier verlieſt die Namen, ſtimmt 
alles, es kann angehen. Inzwiſchen hat 
ſich auch Publikum eingeſtellt, das den 
Raum an der Tür füllt. Die Tribünen 
ſind durch Anſchläge beſonderen Kategorien 
vorbehalten. Zwei Kronleuchter brennen 
inmitten ſteinerner, kalter Pracht. Im Ge⸗ 
fängnis, denkt man, muß es jetzt ſchrecklich 
kalt ſein. Aber auch der Juſtizpalaſt iſt 


i 
G 


an Weihnachten? 


nicht geheizt. Auch die Schulen nicht. Man 
darf keine nordiſchen Vergleichsmaßregeln 
anlegen. 

Laſtendes Schweigen. Nur zwei Anwälte 
ſind aufgeregt. Die Männer im Käfig — 
lächeln. Weiß Gott warum. Denken ſie 
Ringsum ſieht es nicht 
nach Mitleid und Erlöſung aus. Die Cara⸗ 
binieri mit ihrem Feſtbuſch auf dem Napo⸗ 
leonshut pflanzen die Bajonette auf, die 
faſziſtiſche Miliz folgt ihrem Beiſpiel. 

Ach, ſieh da, eine Frau. Gibt es denn ſo 
etwas noch? Sie iſt klein, rot und un⸗ 
ſcheinbar. Sie nimmt neben dem Käfig 
Platz, einer von denen da drinnen iſt ihr 
Mann. Natürlich, ja, das iſt ja auch eine 
Angeklagte. Und es kommt noch eine Frau 
in dieſe Verſammlung von Männern, eine 
gebürtige Amerikanerin, die Gattin des 
Dichters de Boſis. Sieben Söhne hat ſie 
ihrer neuen Heimat geſchenkt, einer iſt — 
gefallen, das heißt, er hat ein Flugblatt 
gegen den Faſzismus verfaßt und folte da- 
her eigentlich unter den Angeklagten ſein. 
Flüchtete aber noch rechtzeitig ins Ausland. 
Vater geſtorben. Die Mutter darf auch 
neben dem Käfig Platz nehmen. Man 
merkt: gentilezza. A 

Glockenzeichen. 3 Uhr. Tür auf, ſchmet⸗ 
ternde Ankündigung: der hohe Gerichtshof. 
Seine Exzellenz, der Herr Präſident, Gene⸗ 
ralleutnant. Sechs faſziſtiſche Uniformen, 
alte, kahle oder weißhaarige Soldaten zu⸗ 
meiſt. Hohe Orden. Ein martialiſcher 
Halbkreis. Schneidende Aufrufe. Der Herr 
. in Schwarz, gelaſſen und 
ſicher. 


* 

Anklageſchrift und Vernehmungsproto⸗ 
kolle werden deutlich verleſen. Nichts fehlt. 
Wer die Schreibmaſchine hergeliehen hat, 
wieviele Flugblätter verteilt wurden, die 
aufgefundene Tube Tinte, ſoundſoviel 
adreſſierte Kuverts, 36 unbeſchriebene — 
lückenloſer Aufbau durch corpi delicti. 
Jeder von den Angeklagten hat ein bißchen 
dazu beigetragen, Beihilfe geleiſtet, jede 
Hausſuchung hat eine Kleinigkeit zutage 
gefördert. 


— aber a * us t a Ver⸗ 
wirer. rnaliſten ter ung, 
Provinzſchulmeiſterchen mit verfi Sn 


menen Ideen, die fie einmal in „Politik“ 
umzuſetzen glaubten. Beide Frauen harm⸗ 
los bis zur Peinlichkeit. Die alte Dame 
hat einen Brief voll des Dankes und der 
Bewunderung an Muſſolini geſchrieben, 
weil er ihr die Haft durch Ueberführen in 
eine Klinik erſparte, fie bekennt fich darin 
als leidenſchaftliche Italienerin und ver⸗ 
ſichert ihn der unauslöſchlichen Zuneigung 
ihrer ganzen Familie, wenn er Gnade wal⸗ 
ten laſſe. Ein edler Brief, meint der Vor⸗ 
ſitzende, ein Brief nobiliſſima, meint der 
Staatsanwalt und beantragt Freiſprechung. 
Aufatmen. DEREN 

Keiner der Männer bekennt ſich ſchuldig. 
Was haben ſie ſchon getan? Ihre Gedanken 
zu Papier gebracht und in ein paar Durch⸗ 
ſchlägen an Gleichgeſinnte verſchickt. Es 
fällt der Name des Kardinals Schuſter von 
Mailand, an den einer als fanatiſcher 
Katholik geſchrieben hat, er könne es nicht 
verſtehen, wie die Kirche die ＋ 77% 
Fahnen ſegnen möge, da doch 
kirchenfeindlich ſei. Es fällt der Name 
einer linksſtehenden Berliner Zeitſchrift, 
aus der einer etwas überſetzt hat. Der letzte 
der Fünf, ein Telegraphiſt, weint und 
grüßt faſziſtiſch, ein Lehrer auch. Peinlich, 
peinlich. Wenn ſo Verſchwörer ausſehen, 
dann kann der Faſzismus ruhig ſchlafen. 


Aber der Herr Staatsanwalt! Der erſte, 
der reden kann. Furchtbar fallen ſeine 
Worte, wie Schwerthiebe. Die Regierung 
ſei eine Schande, ſo ſtehe es in dem Flug⸗ 
blatt. Die Krone ſei gegen die Regierung, 
das Heer von der faſziſtiſchen Miliz fon- 
trolliert, auch der Vatikan warte nur auf 
den Tag der Befreiung. Alles in den Flug⸗ 
blättern zu leſen. Und dann: die aus⸗ 
ländiſche Politik! Frankreich werde ge⸗ 
lobt, Frankreich! Dagegen ſei die faſzi⸗ 
ſtiſche Regierung an allem ſchuld. Nie ſei 
ſo viel Gemeinheit auf einmal zuſammen⸗ 
geballt worden, wie in dieſem Stinkblatt 
da. Und das ominöſe Blatt fliegt auf den 
Tiſch und die Männer im Käfig bergen den 
Kopf in den Händen. Nur einer iſt bleich, 
gleichgültig, tuberkulös anſcheinend. Sein 
kurzſichtiger Nachbar putzt die Brille. 

15 Jahre! Noch einmal 15 Jahre! Fünf 
Jahre! Hieb auf Hieb. 

Die Frauen — freizuſprechen. Den Tele: 
gtaphiften und den „Professor auch, wegen 


uſſolini 


=> Pojener Tageblatt = 


Mangel an genügenden Beweiſen. Ungläu⸗ 
big ſchaut er auf und ringt dann die Hände 
wie ein weihnachtsſeliges Kind. Seine 
tapfere kleine Frau hat für ihn geſprochen, 
ſie lächelt. i 

Das war die moderne Zeit. Jetzt kommt 
das alte Rom. Wie komiſch, daß man die 
Muſeumsdiener od. Fremdenführer Cicerone 
nennt, ſtatt den römiſchen Anwalt. Für 
jeden Angeklagten reitet jetzt einer heran 
mit eingelegter Lanze. Ein Schauſpiel, ein 
herrliches Schauſpiel. Es ſind von Gericht 
geſtellte Verteidiger, ſie kennen die Ange⸗ 
klagten kaum, aber ſie ſprühen vor Feuer, 


ſie geben den letzten Atemreſt aus vor Lei⸗ 
denſchaft. So muß Demoſthenes geſprochen 
haben, denkt man. Sie donnern und pe- 
ſchwören und ſchluchzen, jie rufen die aus- 
ländiſche Preſſe und die italieniſchen Meere 
an, ſie beneiden die Richter um ihre Mög⸗ 
lichkeit, göttergleich Gnade und Freude zu 
ſpenden. Jetzt braucht es keinen Ofen 
mehr, alles iſt heiß und hingeriſſen. Nur 
nicht das Gericht. Es verkündet nach jieben- 
ſtündiger Prozeßdauer ſeine 3, 15 und noch 
einmal 15 Jahre. 

Kettenklirren. Aus. Geſpenſtiſch quadert 
der Juſtizpalaſt in die Nacht. 


Benizelos über den Frieden. 


Empfang der Preſſevertreter. 


Warſchau, 1. Januar. (Pat.) 
Heute um 5 Uhr nachmittags empfing der grie⸗ 
chiſche we Venizelos im Europäiſchen 
e 


otel Vertreter der ponp RoN und die in 
x Ai affreditierten Auslandskorreſpon⸗ 
enten. 


Zu Beginn der Konferenz äußerte ſich Veni⸗ 
elos in herzlichen Worten über den Empfang, 
er ihm in der Hauptſtadt Polens bereitet wor⸗ 
den war, und bat die Vertreter der Warſchauer 
Preſſe,Neujahrs⸗Segenswünſche für Polen ent: 
— men zu wollen. Die gleichen Wünſche 

achte Venizelos auch anderen Ländern in Ans 
weſenheit der auslän * ir Preſſevertreter dar. 

rauf erteilte er Aufklärung über Fra⸗ 
en, die an ihn geſtellt wurden. U. a. betonte 
dern Venizelos die Unſachlichkeit der Stimmen, 
ie in gewiſſen Organen der Auslands rele auf: 
us jeien und bejagten, 2 eine Reiſe nach 

rſchau im Zuſammenhang ſtünde mit der Bil- 
dung eines ankiſowjetiſchen Blocks. Er bemerkte, 
Nest das Ziel ſeiner N N Tätigkeit die 
Feſtigung des Friedens, nicht aber ein Arbeiten 
daß Grieg Frieden ſei. Venizelos Rift Hinzu, 

Griechenland zu der Sowjetunion diplomati- 
Ihe Beziehungen unterhalte, und daß zwiſchen 
beiden Ländern auch Handelsbeziehungen be⸗ 
ſtünden. 

In Sachen des jog. Balkanbundes erklärte der 
griechiſche Miniſterpräſident, daß die Bildung 
eines ſolchen Bundes vorläufig nur eine grehe, 
noch nicht verwirklichte Idee jet. Bei dieſer Ge⸗ 
legenheit erwähnte er die Beziehungen Griechen⸗ 
lands zur Kleinen Entente, indem er feſtſtellte, 


‚Sur Jahreswende hat ſich W. T. B.⸗Handels⸗ 
dienſt an führende Perſönlichkeiten aus einigen 
wichtigen Gebieten der deutſchen Wirtſchaft ge⸗ 
wandt, um von ihnen zu hören, was 1 watt 
muß, um aus der gegenwärtigen ii et» 
auszukommen. N e ergeben die 
Stimmen dieſer Perſönlichkeiten bei voller Wür⸗ 
un des Ernſtes der Lage ein Bild des 
. — ſt vertrauens. 

heimrat Duisberg, Präſident des Reichs⸗ 
verbandes der deutſchen Pk trie, äußert 10 
ie Situation ift nicht hoffnungslos. Wir haben 
on Schwereres durchgemacht und überwunden. 
uch in dieſer wirtſchaftlichen Kriſe wird unſer 

Volt nur dann fiegen, wenn es an fih ſelbſt 
laubt“. Für die Vereinigung der deutſchen Ar⸗ 

itgeberverbände erklärt erna pen 
Brauweiler, daß wir auch der jetzigen 
Schwierigkeiten Herr werden, wenn wir von den 

Fehlern, die gemacht worden ſind, lernen und 
nicht ſtarre Doktrin und unduldſame Einſeitigkeit 
die Zuſammenfaſſung der reichen Kräfte unſeres 
Volkes und unſere Geſundung erſchweren. Der 
Geſchäftsführer des Deutſchen Induſtrie⸗ und 
. Reichsminiſter a. D. Hamm er⸗ 
lärt: „Die Depreſſion, an derem tiefiten Punkt 
wir wohl jetzt oder in A Be angelangt 
find, bedeutet mehr als je Maſſenelend, 8 5 
heit und Verzweiflung. Schutz der Landwirtſchaft 
ift in weitem Umfang nötig, aber er darf nicht 
unſere produktiven, aktiven Handelsbeziehungen 
ſtören“. Kommerzienrat Dr. h. c. Louis Hagen, 
Köln, erblickt zwar zunächſt noch nicht den ſo⸗ 
enannten Silberſtreifen am Firmament, trotzdem 
ei gerade die affe berechtigt, daß infolge 

ra p krampfhafter Tätigkeit aller am Wirt- 
chaftsleben Deutſchlands Beteiligten, namentlich 
in der zielbewußten energiſchen Rei sleitung 
durch den Herrn Reichskanzler, Vorbedingungen 
erfüllt ſeien, die zu einer langſamen Beſſerung 
vielleicht or im Jahre 1931 führen werden. 
Der Geſchäftsführer des Vereins deutſcher Ma⸗ 
ſchinenbauanſtalten, Karl Lange: Die Weber- 
windung der deutſchen Wirtſchaftskriſe könne nur 
durch Abbau aller Selbſtkoſtenüberhöhungen er- 
folgen. Dann erſt könne man hoffen, daß unter 
ener des ſaiſonmäßigen Frühjahrsauf⸗ 
ſchwunges der Tiefpunkt der deutſchen Wirtſchafts⸗ 
frije überwunden und damit auch die Voraus» 
ſetzung für eine politiſche Geſundung und die 

Wiederkehr des Vertrauens geſchaffen werden 
werde. Die Präſidenten des Genoſſenſchaftlichen 
Einheitsverbandes, Geheimrat Hohenegg und 
Reichsminiſter a. D. Dr. Hermes halten eine 
vermehrte ſtaatliche Fürſorge und insbeſondere 
ausreichenden handelspolitiſchen Schutz zu Gunſten 
der mittel⸗ und kleinbäuerlichen Kreiſe für not⸗ 
wendig. Die landwirtſchaftliche Selbſthilfe werde 
Stückwerk bleiben, wenn nicht gleichzeitig und in 
ausreichendem Maße der Staat ſchützend eingreife. 
Das Vorſtandsmitglied des deutſchen Landwirt⸗ 
ſchaftsrats, Dr. W. Kutſcher, fordert Ergänzung 
der im letzten Jahre für die Getreidewirtſchaft 
etroffenen Maßnahmen durch Hilfe auf dem 

biet der bäuerlichen Veredelungswirtſchaft, 

Kommerzienrat Dr. Leo Luftig vom Reichs⸗ 


dah Grie enland, obwohl es nicht Mitglied der 
Kleinen Entente ſei, dennoch durch zahlreiche 
Verträge und freundſchaftliche Beziehungen zu 
Be Mitgliedern dieſer Gruppe verbun⸗ 

n fei. i 

Auf eine Frage über die Entwicklungs möglich⸗ 
keiten der elnlſch⸗ griechischen Handelsbeziehun⸗ 
gen ſtellte Venizelos feit, 12 der zwiſchen Polen 
und Griechenland abgeſchloſſene Handelsvertrag 
zweifellos eine weitere Belebung des Handels⸗ 
verkehrs zwiſchen den beiden Staaten nach ſich 
ziehen werde. 

Als er dann gefragt wurde, wie er ſich zu der 
Angelegenheit der Revifion der Friedensverträge 
telle, jagte der eien Premier, daß eine Aen⸗ 
erung der bindenden Verträge, wenn ſie auch 


nicht ideal ſeien, gegenwärtig gefährlich werden 
könnte für den Frieden, den die Menſchheit jo 
[ebr brauche. Aktuell [ei etzt in der It dle 

irtſchaftskriſe, und die Reviſion der Verträge 


werde keine Arzenei für dieſen Frieden ſein. 


Feſteſſen. 


Warſchau, 31. Dezember. (Pat.) Um 1½ Uhr 
mittags gab der Miniſterpräſident S fa wet im 
Palais des Miniſterratspräſidiums ein Früh 

ück zu Ehren des griechiſchen Miniſterpräſidenten 

enizelos und deſſen 
ftüd nahmen u. a. teil: Miniſter Zaleſki, Sktad⸗ 
kowſki, Konarzewſki, Hubicki, Boerner, Norwid- 
Neugebauer, Sejmmarſchall Switalſti, der grie⸗ 
chiſche Geſandte Lagoudakis, der polniſche Ge⸗ 
ſandte in Athen Jurjewicz, Direktor Mellas, ſo⸗ 
wie die Herren Lambros und Amanachos. 


“ 


den Wirtſchaftspeſſimismus, 


was deutſche Wirtfhaftsführer jagen. 


E 9 pry T> 

verband des deutſchen Groß: und Ueberſeehandels 
warnt vor den Gefahren, die in der überſtürzten 
Agrargeſetzgebung der letzten Zeit für eine Ge⸗ 
ſundung der deutſchen Wirtſchaftsverhältniſſe Tie- 
gen. Dr. Tibertius, Vorſtand der Haupt⸗ 
in des deutſchen Einzelhandels beklagt 
ie politiſche Radikaliſierung weiter Kreiſe des 
Einzelhandels. Das Mitgehen des Einzelhandels 
mit der Preisſenkungsaktion ſtamme keineswegs 
aus Reſignation und Kriſenſtimmung, ſondern 


:jes bekunde auch Vertrauen zur Möglichkeit einer 


Beſſerung durch planmäßige Wirtſchaftsführung. 
Henri Nathan, Dresdener Bank, ſieht Anzeichen 
dafür, daß wir uns einem gewiſſen Entſpannungs⸗ 
und Erholungsſtadium des Kapitalmarktes nähern. 
Es ſei Aufgabe der verantwortliden Stellen, die 
deutſche Kapitalkraft durch ip — chſte ſteuerliche 
Entlaſtung zu ſtärken. Der Präſident des deutſchen 
Sparkaſſen⸗ und Giroverbandes, Geheimrat Dr. 
Kleiner, verweiſt auf die beſonnene Haltung 
dee Sparerpublitums, das bis in die jüngite Zeit 
hinein die Dinge ruhiger beurteilt hätte als 
manche Kreiſe, von denen man größeres Verſtänd⸗ 
nis für wirtſchaftliche Fragen erwarten folte, 
Zum Schluſſe gibt Geh. Finanzrat Dr. Hart⸗ 
mann, Vorſitzender des Direktoriums der Ge- 
meinſchaftsgruppe deutſcher Hypothekenbanken, fol⸗ 
gende Prognoſe: „Wenn der Januar 1931 die zu 
dieſem Anlagetermin regelmäßige Belebung am 
Pfandbriefmarkt bringt, jo werden die Reſte acht⸗ 
rozentiger Emiſſionen, die noch vorhanden find, 
ſehr ſchnell Pfandbrief ſein. Dann muß der ſieben⸗ 
prozentige Pfandbrief zum neuen Standardpapier 
werden und die Senkung des Realkreditzinsſatzes 
ſich endgültig durchſetzen.“ 
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Iſt Hitler regierungsjähig ? 
Eine Umfrage und eine Antwort. 


Die „Deutſche Allgemeine Zeitung“ 
hat in ihrer Weihnachtsnummer die Möglichteit 
einer ‚Tegierungsbeteiligung Hitlers 
von vier Männern des öffentlichen Lehens er: 
örtern laſſen. Die Befragten, der deutſchnationale 
Abgeordnete von Oldenburg⸗Januſchau 
Reichsbankpräſident a. D. Dr. Schacht, der Ro: 
ſtoker Hiſtoriker Kae Schüſſler und der 
volksparteiliche Abgeordnete Generaloberit von 
Seedt, haben fih ſämtlich grundſätzlich 
bejahend ausgesprochen. Während Seeckt mit 
einem tonale enten Ja“ für die Beteiligung 
der Nationalſozialiſten an der Negierung ein⸗ 
tritt, weil er das nationale Empfinden, das ſo⸗ 
ziale Verſtändnis und den Wehrwillen in der 
nationalſozialiſtiſchen Bewegung für einen not⸗ 
wendigen Beſtandteil der künftigen Regierung 
hält, jagt Schüſſler, daß eine Beteiligung der 
Nationalſozialiſten letzt noch zu früh ſei, denn 
der Gegenſatz von Idee und Wirklichkeit, in den 
die Nationalſozialiſten als Regierungspartei ge⸗ 
raten müßten, würde die Bewegung ſchwächen 
und ihr die = He rauben. Dieſe Antworten 
ſcheinen die Haltung der nationalſozialiſtiſchen 
Fraktion in den letzten Sa des mn m 
zu überſehen und find wohl nur als perſönliche 
Meinungsäußerungen aufzufaſſen. Selbſt wenn 
fe, was man jedoch nicht glauben möchte, die 

nſicht der Parteikreiſe widerſpiegeln follten, die 
hinter jedem der einzelnen Befragten ſtehen, ſo 
kommt es doch weniger auf dieſe Parteien als 
auf den Willen derjenigen an, deren Regierungs- 
beteiligung man für wünſchenswert hält. as 
agen alſo die Nationalſozialiſten dazu? Unter 
er Ueberſchrift „Regierungsbeteiligung“ gibt der 
„Völkiſche Beobachter“ jetzt folgende Antwort: 
Die Frage, ob eine „Beteiligung“ Hitlers mög⸗ 
lich, ob er ſchon Zemüß ele geworden ſei, 
beſchäftigt naturgemäß viele Gemüter. Die 

ange Frage ijt heute bereits über- 
Bolt Nach dem 14. September hatte die N. S. 

.A. P. ihre Mindeſtforderungen bekanntgege⸗ 
ben, die Poung⸗Parteien aber ſchloſſen nochmals 
eine Verzweiflungsfront und bemühen 85 bis 
auf heute, ſo zu tun, als ſei nichts geſchehen. 
In verſchwiegenen Gemächern aber herrſcht eine 
immer heftigere Aufregung, da man die kom⸗ 
mende unvermeidliche Abrechnung deutlich heran⸗ 
nahen ſieht. Daher jetzt verſchiedene Bemühungen, 
die „Hitler⸗Partei“ „einzufügen“, etwa in 
ie ſogenannte „nationale Front“ 
(ſo als zweitletzte), oder ſie „vernunftgemäß zu 
leiten“, oder ſie „wirtſchaftspolitiſch zu unter⸗ 
mauern“ und was dergleichen Ausdrücke für die 
Bemühungen, uns unſchädlich zu machen, mehr 
ſind. Da wir unbefangen ſind, das Wohl der 
deutſchen Geſamtheit im Auge haben, ſo werden 


wir jeden Natſchlag prüfen, jeden guten Nat 
beherzigen, gleich von welcher deutſchen Perſön⸗ 
lichkeit er ſtammt. Aber mit dem „Einfügen“ 


und mit dem „Beteiligen“ iſt es vorüber. Ge⸗ 
wiſſe Leute und Gruppen meinen noch immer, 
ſie müßten regieren, wenn es mit Rechts nicht 
inge, ſo eben mit Links. Diller ſagen wir, Denk⸗ 
ehler zu korrigieren, iſt mi eine Sendung der 
N. S. D. A. P. Denn dieje Herren müſſen gar nicht 
regieren, vielmehr find fie ſchon lange abba u⸗ 
reif, ja mehr als das. Es ſteht für die Zu⸗ 
kunft nicht zur Debatte, ob man Hitler ſich mit⸗ 
beteiligen laſſe, ſondern, mit wem Hitler 
einft regieren wird. Alſo genau mit um⸗ 
gekehrt verteilten Rollen. Deshalb kommt auch 
eine Koalition auf Grund des jetzigen Reihs- 
tags nicht mehr in Frage. Die Herren 
wollten im Herbſt nicht, in der Hoffnung, die 
„nationalſozialiſtiſche Fieberkurve“ würde wieder 
zurückgehen. Das Gegenteil iſt der Fall: die 
nationalſozialiſtiſche Geſundungskurve Deutſch⸗ 
lands iſt weiter im Anſteigen, und wir fordern 
deshalb als erſte Tat des Jahres 1931 die Auf⸗ 
löſung des Reichstags und des Preußi⸗ 
ſchen Landtags. ur 


Ernſt Poſſelt +. 


Der langjährige Preſſebeirat der deutſchen Ges 
ſandtſchaft in Bern, Ernſt Poſſelt, ift geſtern 
in feinem Arbeitszimmer in der Geſandtſchaft 
einem Schlaganfall erlegen. Poſſelt, der aus 
Reichenber 155 ſtammte, war früher lang⸗ 
jähriger Chefredakteur der „Münchener Neueſten 
Nachrichten“ und Leiter der Auslandsredaktion 
des „Hamburger Fremdenblattes“. 


. — 


Arbeitsloſigkeit in England. 


London, 2. Januar. (R.) In England hat die 
Arheitslofigfei erneut zugenommen. Die letzte 
Zählung ergab eine Arbeitsloſenzahl von rund 
2 000, > 
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Winterfreuden im Gebirge, 
Blick auf den Winterſportplatz Kitzbühel in Tirol. 
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Beilage ʒu Nr. 2 


Der Nuſturspiegeſ. 


Beilage für Kunst, Wissenschaft, Literatur. 


Die Freundſchaft des Geſchmacks ift ein Analo 

l gon der Freundſchaft und 

Er im Wohlgefallen am Umgange und wechſelſeitiger Sesli a nicht 

er . Glückſeligkeit des einen und anderen. Swiſchen Perſonen von einerlei 
ande und Gewerbe findet die Freundſchaft des Geſchmacks nicht fo ftatt, als 

zwiſchen Perſonen von verſchiedenem Metier. So wird ein Gelehrter mit dem 


anderen in keiner Freundſchaft des Geſchmacks ſtehen, denn der eine kann das- 


ſelbe, was der andere kann, ſie können ſich nicht ſatisfacieren und unterhalten, 
was der eine weiß, das weiß der andere auch. Aber ein Gelehrter mit dem 
Aaufmann oder Soldaten kann wohl in der Freundſchaft des Geſchmacks ſtehen. 
Wenn der Gelehrte nur kein Pedant und der Kaufmann kein dummer Kerl ift, 
dann kann der mit dem anderen ſich unterhalten, jeder von ſeiner Sache. Denn 
die Menſchen ſind nur durch das verbunden, was der eine zum Bedürfnis des 
anderen beitragen kann, und nicht durch das, was der andere ſchon hat, ſondern 
wenn der eine das beſitzt, was dem anderen den Mangel erſetzt; alſo nicht die 
Einerleiheiz, ſondern die Verſchiedenheit. 7 


Imanuel Kant. 


Tei Danziger Maler. 


Dae vom deutſchen Kulturleben abgeſchnittene ] Sturm rüttelte an den Fenſterſcheiben. Es war 


ig iſt nicht tot. 


glücklichen Menſchen, und er durfte dies auch ſein, 
denn die Erfolge flogen ihm nur ſo zu. Schon 
auf dem Konſervatorium in Prag fiel er allge⸗ 
mein auf, ſein Lehrer Dennewitz rühmte den 
ee Nedbal, Anton Dvorak den Kompoſitions⸗ 
ſchüler. Nicht lange darauf zog er als Bratſchen⸗ 
ſpieler des Böhmiſchen Streichquartetts im 
Triumph durch Europa — noch heute glaubt man 
den Klang ſeines Inſtruments im Ohr zu haben, 
wenn er etwa das bedeutſame Solo in Smetanas 
autobiographiſchem Werk „Aus meinem Leben“ 
ſpielte. Er iſt der Bratſche übrigens auch ſpäter⸗ 
hin treu ping und |pielte gern den Solopart 
des Harald von Berlioz. 

Als er aus dem Quartett ſchied, wurde er in 
Wien Dirigent des damals beſtehenden Ton⸗ 
künſtler⸗Orcheſters — Vorkriegs⸗Wien hatte näm⸗ 
lich drei Konzertorcheſter, und der Dirigent Ned- 
bal hatte den Wettbewerb mit Weingartner 
und Ferdinand Loewe zu beſtehen. Manches 
geriet unter ſeinem Stab ein wenig derb und 
improviſiert, aber immer erwies fih Nedbal als 
Muſiker von ſolcher Begnadung, daß einer Natur 
wie der ſeinen gegenüber alle Bedenken zurück⸗ 
treten mußten. Es war die glücklichſte Zeit ſeines 
Lebens, Nedbal wurde eine der populäriten Ge- 
ſtalten der Hauptſtadt, ein Mittelpunkt ihrer 


Geſelligkeit. Er ließ ſich aber durch das rau⸗ 
ſchende Leben, das ſolcherart nach ihm griff, nicht 
fortreißen, ſondern fand Zeit, zu komponieren, 
und auch damit hatte er Erfolg auf Erfolg; na⸗ 
mentlich ſein Ballett „Der faule Hans“ und ſeine 
Operette „Polenblut“ brachten ihm Ehren 
und Gewinn. Es kam der Umſturz, Nedbal ſtellte 
ch ſeinem engeren Heimatland, der Tſchecho⸗ 
lowakei, zur Verfügung und fand dort auch viel 
erſtändnis und Arbeitsmöglichkeiten. Aber er 
hatte ſich zu ſehr an die eigene Atmoſphäre Wiens 
ewöhnt und verſtand die junge Generation in 
rag doch nicht mehr ſo gut. Schließlich wurde 
er Pirektor des Nationaltheaters in Preßburg. 
das aus einer ungariſchen (nicht magyariſchen ) 
durch den Frieden eine tſchechoſlowakiſche Stadt 
geworden war, in der Deutſche, Slowaken und 
Ungarn friedlich nebeneinander wohnen. Das 
Theater ſpielt abwechſelnd in einer der drei 
Landesſprachen, Nedbal leitete die Oper, aber 
es ſcheint, daß er mit der Rechnungsgebarung 
nicht zu Rande gekommen iſt. Vor einigen Wochen 
hörte man von einem Nervenzuſammenbruch des 
ſonſt ſo lebensfrohen Mannes, nun it noch 
Schlimmeres gefolgt. Die Teilnahme an dem 
Schickſal des Alternden iſt in „Wien beſonders 
groß. Paul Stefan. 


armer Tabak. 


ange Reihe namhafter Künſtler, di 5 ir i 4 
t ; : g ö e es ver⸗ ſtörung jaken wir in dem Atelier bei Kerzen 7 Koeni h Rn 
Ein Dana enge A zu fhaffen. |beleuhtung. Ir dieler Stunde iprad Paelſc, |Khungsinftituts Tür das Deutiche Reich, Yard 


Ein ejuh in der Kuni i i i i i 
i ſtkammer, die bis kurz hingeriſſen von dem Toben in der N 
— Weihnachten eine ſehr gewählte Ausſteuung dieſem Bild, das ihn Wochen und Monate be⸗ 
ze e, gab Gelegenheit, verſchiedene Danziger ſchäftigt hatte. Und als er es fertig hatte, da 
er fennen zu lernen, die trotz ihrer ſchweren war mir, als ſteckte in all dieſer klaren Ruhe der 


von heim⸗Karlsruhe, veröffentlichte kürzlich in der 
Zeil rift 17 9000 78 und Fortſchritte“ (Jahr⸗ 


gang VI, Nr. 35/36 464) einen bemerkenswer⸗ 


wirt * Lage unermüdlich ſchaffen, um drei Geſtalten des Glaubens ein Stück von dieſer e S gar: CONT TORIR 59 abe 


intereſſanten Rejultaten, die wir gleich vorweg 


dem Oſten Werke nfen, die ei 5 j i 
%% ( 
Von dem ganzen Kreiſe ift eine ganze Reihe ſeinem 


Auf die Ausſtellung in der Kunſtkammer jol noch Glück, das dem Leben eignet, in welcher 


ubigkeit und in bisherigen Verfahren des künſtlichen Ent- 


ertrauen bi 17 778 - k } 5 
non Namen ſtark zu beachten, und der Kreis der das wir Menſchen nii che ee Akt TA F 


Werte verdient, ausgiebig betrachtet zu werden. der Gottesmutter leuchtete der Friede und das 


genügen können.“ Das andere, geradezu die 
lückliche Konſequenz des erſteren! „An der Mög- 


Form es lichkeit, durch Züchtung natürlich nikotinfreſe 


päter eingegange i 8 3 : ; 
gegangen werden. Heute ſollen uns ſich auch äußern r rai aaa im riflus das und nikotinarme Tabake zu erzeugen, beſteht, wie 


zwei Maler beſchäftigen, die in ihrer perſönlichen Ueberſinnliche, das Göttliche widerſtrahlt. 


Eigenart beſonders hervor i i 
l zuheben find. Auf di 
Da ift zunächſt ch gen, $ i 
ber i raten. run 4. 15 t [á zu nennen, | rungen, gen. robedrucke — 


die Verſuche ſeit 1927 beweiſen, kein Zweifel 


eichnungen, Aquarelle, die Radie- mehr.“ Holen wir etwas weiter aus! Seitdem 


ich man wußte, daß das Nikotin Herzbeklemmungen 


er aus einer denke da an eine unvollendete Shakeſpearereihe und die Axterienverkalkung beſchleunigen kann, 


etwas düſteren 5 heraus, um Form und — wird noch in einem anderen Juſammenhang gab man ſich Mühe, den Nikotingehalt des Ta- 


Farbe ringt. Dann ſoll hier Danowfki er⸗ zurückzukommen fein. } 


paint fein, der urſprünglich, aus einer großen Der andere Maler, Danowſti, der 


ts künſtlich zu verringern. Die Patente geben 
viel] darüber Aufſchluß. Aber alle dieje Experimente 


egabung heraus malt, und der — um das alt i i d i i i 
e mehr Beachtung verdiente als er fie leider ge- des Entnikotiſterens waren wenig erfolgreich. In 
deo zu brauchen — Wie der Vogel ſingt, der in] niekt, ift von ganz anderem Stoff. Ich ſah a einer 1930 veröffentlichten Arbeit von Dr. W. 


eigen wohnet“, 
runo Paetſch, der gleichzeitig Zeichenlehrer [Aquarelle, Kohlezeichnungen, Bleiſti 


an ~ 2 
der Kunſtſchule ijt, hat ein Erbe angetreten, Seine Stärke liegt. im Porträt und im Att. Abada ) bezeichnet w 
a ie er zeichnet, ſind ungewöhn⸗ + es Fabrikat wirklich nitotinarm war. Durch 
leichtbeſchwingt und zeigen in der klein⸗ 


das er mit viel Tal 
mit i alent verwaltet ohne, daß da- Frauengeſtalten, 
hat gelogt fein ſoll. daß er ein Epigone ift. Er fich 2 


einem Atelier etwa hundertfünfzig Studien. Petri⸗Koblenz wird darauf hingewieſen, daß vo 
| b | ii iger‘ a 300 Tabaken, die als AE een — 


ie nikotinunſchädlich bezeichnet waren, nur ein ein⸗ 


yſtematiſche Unterſuchungen (4000 Analyſen) von 


unvergeßli 1 dem verſtorbenen | lten Skizze, im geringfügigſten Entwurf einen Auer groben Zahl von Tabakpflanzen aus allen 


Maler, das nach ihm ganz beſonders angelegten Schwung. Immer zeigt Tabak ; 

— f eoeta 17 88 Künitierkand, tut Sorhheim nun gelungen, eine Anzahl von 

nen, der ijt zurächſt üb T 15 die das Weſentliche zeichnet, was die Stimmung N zu ijolieren, 
der ſich b ſt überraſcht über den Blick, vermittelt. In ſeinem Atelier finden ſich Hafen⸗ 

1 Stock ijt es gelegen. ſtücke, die bedeutſam find, aber das iſt nicht ſeine 


er in ſich hier eine feine, le 


ern ijt es dem Tabak⸗Forſchungsinſti⸗ 


N . u ie auf Grund einer 
isher dreijährigen Nachzucht natürlich Nikotin⸗ 
freiheit (unter 0,08 Prozent Nikotin) bzw. min⸗ 


Aus benz Danzigs Dächer hinweg geht der Blick. ai Stärke. In feinen Porträts und in feinen deſtens natürlich Nikotinarmut (d. h. unter 0,2 


— 


aſſe i R ; s 
agen, die die Marienkirche mit ihrer Mu 


rauenbildern und Aktſtücken liegt diefe : 
egabung. Danomjti iſt ein re = PT in dem Koenig 


Prozent Nikotingehalt) aufweiſen. — Wir find 
t . inden 
ie ſchen ufſatz noch weitere auf: 


Nene an t Turm von St. Kathrinen grüßt ſtark vom Ge 1 und von der Stimmung abhän- ſchlußreſche Angaben. Ueber die „Altaloid-Ron- 
rmes. 


d die ſchlanke Spi i ; 
e ü . pibe des Rathaus- gig, und es ift 
aus geh über die 8 9 ing der Stadt hin⸗ kelier beneidenswerten Lage lebt. 


An je weitet und der den Augen Labſal ift. 


ie Danziger Bucht, In einer anderen Eleinen Betrachtung, 
eitsort, der einer ganzen Reihe anderer Danziger Künſtler 
Erwähnung getan werden ſoll, wird auch noch 


ehr ſchade, daß er wirtſchaftlich in ſtanten“ z. B., d. h. über die Möglichkeit, durch 


dec h Maßnahmen bei reinen Stämmen 
den Alkaloid⸗(Nitotin⸗„ Gehalt innerhalb gerin⸗ 
wo ger konſtanter Grenzen zu erhalten. Ferner über 

ie jog. „Eiweiß⸗Konſtanten“. And über die me- 


n d 3 22 
Naetſch Uneler, Um ebung ſchafft nun Bruno auf dieſe beiden Maler eingegangen werden mile Kontrolle von Füchtungsprobuften. — Es 


iegen in Re zählige 
alen u ; 
Danten find es > en — ga a herum. Biel d 2 
= 9 ick ſie geboren Vielleicht ringt ihnen das neue Jahr die Aner⸗ler mit 


n Wänden hän ; : 5 5 
Pe fönti teit "d fertige aengen albvollendete, kennung, die fie verdienen und die fie brauchen, ſtunde der orga 


eichnungen und Aquarelle müſſen. Es kann hier nur betont werden, daß eee e e 


gen — tatſächlich ein beachtliches Zuſammen⸗ 


auf dieſe beiden Künſtler ſtolz ſein kann. treffen, 9 im gleichen Ae 1828, in dem Wöh⸗ 
e 


iner Harnſtoffſyntheſe die Geburts⸗ 


niſchen Chemie einleitete. zwei 


eberall ift die | wenn ihr Werk lebendig bleiben und lebendig Studenten der Univerſität Heidelberg, Reinmann 


es 5 = : 
Karje at zu . ausgeprägt. Seine wirken ſoll. 


mi ; 
Rünftlerpitge ie ten urfprün Eh 
N 8 ein Bid befiehlt. Da ift SE A Be 
dagegen. en nn umb Tragödie eines Mufikers. 
wöhnliche ‚Io E ‚man die 
Se teren wilet ae pa E eitn umes] Zum Tode Redsals. 
nicht alltäglich ist. Stimm hat, auf 


deres an dieſem 9 Und dann noch etwas Bejon: Man, daß 


f f A und „ uma 
lt 10 inen Genn RER Poſſelt, das Tabakgift, das „Nikotin“, wie 


$orschung und Fortschritt 


Es leben in Danzig eine eine jtodfinjtere Nacht, und wegen einer Licht- Natürlich nitotinfteier und 


ſie es nannten, zum erſten Mal rein herſtellten. 
Der Erfolg war vollſtändig. Die Syntheſe des 
Nikotins gelang 1843 Melſens. An der quanti⸗ 
tativen Beſtimmung des Nikotins wird ſeit ſeiner 
Reinherſtellung gearbeitet. 

Der Siemensring für Proj. Junkers. Der 
Siemensring, der Perſonen mit ervorragenden 
und allgemein anerkannten Verdienſten um die 
Technik in Verbindung mit der Wiſſenſchaft ver⸗ 
liehen wird, iſt Prof. Dr. Hugo Junkers, 
Deſſau, überreicht worden. 

Eine Goethe⸗Weltausgabe. Auf Anregung der 
Stadt Mainz wird anläßlich der 3 
Wiederkehr von Goethes Todestag (22. März 
1932) eine Geſamtausgabe von Goethes Werken 
in 50 Bänden herausgegeben werden. Die wiſſen⸗ 
schaftliche Bearbeitung des Textes wird das 
Goethe⸗Archiv in Weimar übernehmen, während 
der Druck auf der „Mainzer Preſſe“ in einer ber 
ſonderen Goethe⸗Weltletter ausgeführt wird. 

8 der deutſch⸗amerikaniſchen Kultur⸗ 
beziehungen. Wie das 8 Ausland⸗Inſti⸗ 
tut in Stuttgart mitteilt, wird auf en e 
des bekannten Inſtitute of International Edu⸗ 
cation dem Kongreß der Vorſchlag unterbreitet 
werden, einen beſtimmten Teil der Reparations- 
chuld Deutſchlands an die Vereinigten Staaten 
ür einen Fonds zur Förderung der kulturel⸗ 
en Beziehungen en den beiden Län⸗ 
dern zur Verfügung zu ſtellen. — „Es unterliegt 
kaum einem Zweifel,“ heißt es in einer Erklä⸗ 
rung des genannten Inſtituts, „daß eine ſolche 
Geſte der Freundſchaft vom deutſchen Volke ge⸗ 
würdigt und zur Stärkung der freundſchaftlichen 
Beziehungen beitragen würde, welche ſich ſeit dem 
Kriege entwickelt haben.“ Bei einer Verwirk⸗ 
lichung des Projekts können einige Fehler ver⸗ 
mieden werden, die ſeinerzeit bei der Organiſte⸗ 
rung und Verwaltung des Boxer⸗Idemnitäts⸗ 
Cen s unterliefen. Der Austauſch darf nicht auf 

tudenten beſchränkt bleiben, ſondern ſollte auf 
Lehrer in unſeren Elementar⸗ und anderen Schu⸗ 
len erweitert werden. — Internationale Kon- 
erenzen von Gelehrten und Erziehern könnten 
tattfinden, welche wichtige Probleme der inter⸗ 
nationalen Erziehung in Erwägung ziehen, die 
auch heute n rritierungen verurſachen.“ Des 
weiteren wird ausgeführt, daß die Vereinigten 
Staaten mit Deutſchland einen Sondervertrag 
abgeſchloſſen und deshalb nicht an eine anderwei⸗ 
tige Stellungnahme der Mächte gebunden find. 
die den Verſailler Vertrag unterzeichneten. 


Nleine Mitteilungen. 


Ba Aaaa Am Heiligen Abend in ſpäter Stunde erfuhr | Ein Nöntgendenkmal in Würzburg. Nachdem 
zu zaubern, die Botar Nedbal dem von ihm jo die Deutſche Röntgengeſellſchaft vor kurzem das 


und nach der leuchten er ſucht nach der Form eliebten Leben freiwillig ein Ende bereitet hatte. Gedächtnis Wilhelm Konrad Röntgens in Len⸗ 
n 


e 
macht ſich von einsenden 


s geſchah in Agram, an deſſen ausgezeichnetem nep, ſeinem Geburtsort, durch ein Denkmal ge- 


c i trahlenden 
mit der Zeit ſo N elton 1 ihn Operntheater der en Nedbal eine feiner ehrt hat, will ñe dem großen Phyſiker nun auch 


Ich hatte Gelegenherunden hat 


Ballett⸗Muſiken zur Au 


führung bringen und mit in Würzburg, wo er 1885 bis 1900 wirkte und wo 


a tarbild für eine katholi a „dem Atelier ein 1 Erlolg ſelbſt dirigieren durfte. Er wollte ihm feine große Entdeckung gelang, ein Denkmal 


reng in der Form an die ische zu ſehen, das ann von 


in der Technik an Memi 9 7 


j n von den Theaterleuten verabſchieden und errichten. Ueber den Platz ift n nichts ent⸗ 
anknüpft, das ihnen für die aufgewendete Mühe danken. Plötz⸗ ſchieden. 1 


Tagen a und urwüchſig die Krinnert und das lich lief er in einen leeren Probeſaal im oberiten) Münchner e Die Stadt Mün⸗ 
25 ich 


ſchlägt. Auf goldenen Brücke zu Stockwerk des Theatergebäudes, ſprang aufs 
Gemälde drei Gejtalten . telli dan |terbreit und kürzte j Per der 
i egn 
F 


enz | den e zwei Münchner tern Druckkoſten⸗ 


ch hinab; er war ſogleich ine . ? A 
der Mitte ſitzt tot. Wie mochte er jo weit gekommen Jenn zuſchüſſe für ihre Werke zuerkannt: Hans Frie⸗ 


drich für ſeinen Gedichtband „Die Verwandlungen 


Chriſtus,] Nedbal war der böhmiſche Armuſiker oder fagen des Sing Lo“ und Joſeph Maria Lutz für fein 


17 . * einer Rechten ſteht die & n Wolken wir Muſikant, wie er in der Legende vorkommt, Myſterienſpiel „Die Erlöſung Kains“. 


ungewöhnlich wirken ar 
Bla as frablendes Kot, ein fr 
ſch 8 be. 3 kühnes Violett als vorhe 
ee mar au! 1 das Bild, als es noch im 
es abgeholt werden ſollte. Dieſen e; War lich 
gißt man nicht. Als es n Eindruck ver⸗ F 


Auf dem goldenen in. 


eurteilt werden können Bild or geboren — aber er war nichts weniger als 
n Die „Gemütlichkeit“ des richtigen L s 3 

t iſchen Landbewohners war durch einen am Ort der Entitehung und der eriten Auffüh⸗ 

eies langen Aufenthalt in Wien noch gemehrt worden rung des beliehteſten deutſchen Weihnachtsliedes. 
— Nedbal hatte wirtlich keinen Feind und in der Gemeinde Oberndorf bei Salzburg, zur 
wäre auch über jederlei Feindſchaft ſteinunglück⸗ Jahrhundertfeier 1924 der Grundſtein gelegt wor⸗ 
geweſen. Seinen vielen Bekannten und den iſt, hat inzwiſchen im Rohbau weiter geför- 
freunden, die ſein offenes, lebensfteudiges Weſen, dert. aber aus Mangel an Mitteln noch nicht 


inken Johannes der Tä tesm P 7 8 90 2 

3 ufer utter, ‚wie ihn jeder praktiſche Muſiker, welchem Land Fü x . 

Wi Das 5 5 Für das „Stille Nacht“ ⸗Denkmal. Die Ge- 
Air wid richt er der Ke u; Sr Justen n dächtniskapelle für den Dichter und den Kom- 


poniſten von „Stille Nacht, heilige Nacht“, den 
Pfarrer Mohr und den Lehrer Gruber, für die 


1 >. + * n * F Í >» — + 
ein ſtürmiſcher Abend über Dunfertig itand, war en Fülle ſeines Naturells gewonnen hatte, fiel unter Dach gebracht werden können Die Ge⸗ 


See tobte gegen den Danziger A8 gezogen, di 


ei jeder Begegnung beinahe um den Hals. meinde Oberndorf bittet daher um Spenden, 


Bi t Strand, und der [Er machte den Eindruck eines ganz bejonders damit das Werk vollendet werden kann. 


Ein deutſches Studentenhaus in Spanien. In 
Madrid wird ſchon ſeit mehreren Jahren an der 
Anlage einer Univerſitätsſtadt gearbeitet, die für 
etwa 15 000 Studenten Platz bieten ſoll. In 
einem Park außerhalb der Stadt ſind bereits 
ſechs Gebäude gerichtet worden. Die Vereinigten 
Staaten, Frankreich und lateinamerikaniſche Län⸗ 
der haben ſich bereits zum Bau eigener Häuſer 
bereit erklärt. Wie das „Studentenwerk“ mitteilt, 
find kürzlich von privater Seite in Deutſchland 
auch für die Errichtung eines deutſchen Studenten⸗ 
hauſes in Madrid 200 000 Mark geſtiftet worden. 

Gegen öffentliche hypnotiſche Vorführungen. 
Eine von der franzöſiſchen Akademie der Medizin 
zum Studium der Frage eingeſetzte Kommiſſion 
hat ſich entſchieden gegen öffentliche hypnotiſche 
Vorführun en ausgeſprochen. Sie ſeien für die 
Allgemeinheit keinesfalls von Nutzen, für emp⸗ 
fängliche Individuen aber ſchädlich, da ſie deren 
Erregbarkeit zu ſteigern und die Entwicklung 
von aron und Pſychoneuroſen zu begünſtigen 
geeignet ſeien; auch riefen ſie die Vorſtellung her⸗ 
vor, die Hypnoſe verleihe Einfluß auf den Willen 
und das Verhalten anderer Perſonen, was der 
Wahrheit nicht entſpreche. Der Schlußfolgerung 
des Berichts, daß hypnotiſche Vorführungen in 
der Oeffentlichkeit zu unterſagen ſeien, ſchloß ſich 
die Akademie an. 


me u u at I Di eh) a u a ae u nn nn . 
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| DPoſener Tageblatt «. 


Aus Stadt und Land. 


Zucht und Liebe. 1 — 7... ns] 


Zum Neuen Jahre. 


Der Verfaſſer folgender Berje ſchreibt uns, daß er das Neue Jahr mit kalten Füßen 
und Grippe iiel i Belt erwartet habe. Dabei feien die een geboren 3 


Mit dem neuen Jahre fangen neue Auf- 
gaben an. Beſſer gejagt: die alten Auf⸗ 
gaben treten immer wieder vor uns, wenn 
auch in wechſelndem Gewande. Wir gehen 
in das Jahr hinein nicht nur als einzelne 
Menſchen, ſondern als Glieder von Gemein⸗ 
ſchaften, ſei es als Angehörige der Familie, 
oder der Kirche, oder des Volkes. Mehr 
als je tut es heute not, daß wir uns aus 
der Vereinzelung heraus beſinnen auf 
unſere Gemeinſchaftspflichten. Kenner der 
Zeit ſagen uns, daß ihr nichts ſo not tue, 
als eine neue geſunde Sozialethik, Grund⸗ 
ſätze für das ſittliche Gemeinſchaftsleben 
mit ſeiner gegenſeitigen Verpflichtung und 
Verantwortung. Aber Gemeinſchaft kann 
nur beſtehen, wo Zucht und Liebe herrſchen. 
Darum hat Jeſus ſeinen Jüngern jene 
Weiſungen gegeben, wie ſie ſich verhalten 
ſollen, wenn irgendein Unrecht des einen 
‚am andern geſchieht, wie ſie erſt unter vier 
sagen en pin, ait ane zu fom- 
men, dann unter freundſchaftlicher, brüder⸗ 
licher Hilfe, wenn das nichts nützt, durch Ver da nicht vor der Fee, 
die Gemeinde ihre Sache ſchlichten laſſen Der tut es doch vor fe 
ſollen (Matth. 18, 15—18). Das find die 


| Der Gptimiſt. 
Sjt das alte Jahr herum, 
ach nen Punkt und denke, 

= Daß ein neues Jahr beginnt 
und was dies dir ſchenke. 
rs Geweſ ene — wie du weißt — 
ahit ngi mal der gr 
ar zu häu agelt's dir 

I She in die Bude 

5 enn du nicht — ſtets zukunftsfroh — 
Dich weißt aufzuraffen! i 
Wille und Humor, das find 

| Deine beiten Waffen! 


* 


Verluste fei der Aufſichtsrat von einer ſorgſamen 
Prüfung der Außenſtände, insbejondere der ge⸗ 
fährdeten Konten ausgegangen. Der Verein 
müſſe ſich verpflichten, auf die zur Verluſtdeckung 
bereitgeſtellten Mittel jährlich 5000 Zloty aus 
dem Reingewinn ur Abzahlung zu bringen. Be- 
dingung für die Durchführung eines derartigen 
Deckungsplanes würde eine ruhige Fortführung 
des Geſchäfts im bisherigen Umfange und eine 
Erklärung der Mitglieder ſein, daß ſie ihrer 
Genoſſenſchaft treus bleiben wollen. In der nun 
folgenden regen Ausſprache wurde an der Ge: 
ſchäftsführung des früheren Vorſtandes von meh» 
reren Seiten ſcharſe Kritit geübt. Zugleich kam 
aber auch der einheitliche Wille zum Ausdruck, 
die Genoſſenſchaft fortzuführen und weiter zu ent- 
wickeln. Als Satzungsänderung wurde einſtimmig 
der Beſchluß gefaßt, die Kündigungsfriſt für Mit⸗ 
lieder von 6 Monaten auf 5 Jahre zu verlängern. 
m Zuſammenhang mit dieſem Beſchluß der Mit⸗ 
glieder werden demnach von den erwähnten Ban⸗ 
ken dem Kreditverein die oben genannten Mittel 
zugeführt werden. Im weiteren Verlauf der Ge⸗ 
neralverſammlung wurde auf Antrag aus der 
Verſammlung dem Aufſichtsrat ſowie dem neu⸗ 
berufenen Vorſtand das Vertrauen der Verſamm⸗ 
lung ausgeſprochen. Im übrigen ſollen in der 
kommenden Frühjahrsverſammlung Aufſichtsrat 
und Vorſtand durch Hinzuwahl weiterer Mitglie⸗ 
der ergänzt werden. Ueber die Frage der Liquidi⸗ 
tät wurde von den Verwaltungsorganen noch 
berichtet, daß außer einem langfriſtigen Bank⸗ 
kredit von 230 000 Zloty der Kreditverein z. Zt. 


(| mamsen 3 


Die Redaktion. 


Der Feitgenoſſe. 
Früher braut' ich die Silveſterbowle 
Heute muß ich mich mit Schnaps begnügen, 
den ich aus dem Monopole hole 
Oder foll ich gar im Bette liegen — 
Während 1930 geht, 
Da auch Kohle hoch im Preiſe fteht? 


Oder geh ich ſiktſam auf die Straße, 
Um mich an den Rufen zu erquicken, 
Die die Leute zu den Sternen ſchicken, 
Ehe fie der Pleitegeier fajfe, 


Kurz geſagt: ich weiß nicht, was ich lue, 

Dreht man auch das Ding nach allen Seite 
Sei's mit Wut, mit Inbruſt oder Ruhe, 
Letzten Endes ſieht man doch nur Pleiten. 
Drum wurſchteln wir nur ruhig immer weiter 
Und pfeifen auf die — ſag'n wir — Hühnerleiter 


1 — —7— | j — || —⁰ — ze | mung | aoe 
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Grundregeln für alle rechte S chiedsgerichts⸗ i U I 1 1 7 1 % iiur geringe kurzfriſtige Bantſchulden ha ie 


barkeit. Und es iſt immer chriſtlicher die der Ge 


felerte einzeln antwortete. Die Stadt 


Verſammlung nahm bei einer ſehr regen Aus⸗ 
ſprache einen harmoniſchen Vorlauf und bewies, 


Grundſatz geweſen, vor allem auf dem Berlin neg burg den derzeitigen ſtellvertreten⸗ Generalverſammlung daß bei ſachgemäßer Leitung und geordneter Ar⸗ 


Wege gütlichen Vergleichs geſchehene Un⸗ den Ober 


bill zu ordnen, ſtatt fie auf dem Wege des besten Wünſche übermitteln. Der frühere B 


9 Bete Bürgermeiſter 88991 
t 


diel des Pofener Kreditvereins. en Bee de en Rrebitoerein sinem far: 


te htes u verfol en î i i n ersdorf der frii i ei erbe ibenden evölkerung nachkommt. 
ĝ Zucht oll gewiß meiller und Bü , te Oberbürger⸗ Am 30. d. Mts. fand in Poſen ine au Be r.| wer tre B 
gerade n ri te ; in 2 rgerme ſter von jo „jor denti { 


der Liebe, die nie vergißt, daß Chriſten 
Brüder find. Es wäre gut und chriſtlich zu⸗ 


O U ̃ ꝗ 
ige Behörden und Perſönlichkeiten ſpra Kreditvereins, Spöldz z ogr. odp., Poznan, tatt. 5 í f D 

ujtizrat Pl. ihre aa no US raik Die Verſammlung war von über 100 itgliedern 0 ener alen er. 

ratulanten bemerkte man ferner die Witwe des und einigen Gäſten beſucht, was von dem regen Der Kulturausſchuß bittet uns, auf ſeine beiden 


gleich, wenn unter uns das freiwilli früheren Oberbürgermeiſters von Poſen, Geheim- Intereſſe zeugt, welches der Mitgliederkreis der | nächſten Veranſtaltungen aufmerkſam zu machen. 

eee mehr Ai Geltung 5 77 l * den a Bofener Stadt: 5 an e entgegenbeingt. Die letzten Veranſtaltungen waren o der nie» 
= 2 — y 1 4 u 2 — A 20 E 

wäre. Mancher Streit könnte begraben biaher ming. Nur die Stadt Poſen ſelbſt hat n Aufſichtsrat und Vorſtand erſtattete drigen Eintrittspreiſe ſehr ſchlecht beſucht un 


uſtizrat Pl. ihre Wünſche nicht ü 


es heutzutage beſonders nötig, in Frieden ca. 200 Glückwunſchſchreiben erhalten. 
miteinander zu ſtehen. . 


; D. Blau- Pojen. poſener Silveſternacht. 


t s ber- | Geihäftsberiht und Reviſionsbericht zei te, dab jt dem Ausſchuß Defizite ein, die die ernite 
und geſchlichtet werden. And wir brauchen mittelt Der Jubilar hat 195 Telegramme und der Kreditverein durch die 1 a cle zugen dem Ausſchuß Defizi 


f 3 rage aufwerfen, ob in Zukunft weitere kulturelle 
Wirtſchaftslage des letzten Geſchäftsjahres ſowie ee geboten werden können. Es 
durch beſondere, hier nicht näher zu erörternde ſcheint doch dem Sinne des Ausſchuſſes zu ent- 
Amſtände Verluſte erleidet die zeitweilig zu einer ſprechen, wenn alle Vereinsvorſtände den Mit⸗ 
ewiſſen Beunruhigung geführt haben. Der Auf- gliedern ihrer Vereine den Beſuch der Veranſtal⸗ 
chtsrat habe daraufhin einen vollſtändigen Wech⸗ tungen des Kulturausſchuſſes ſehr dringlich ans 


- Die Sitveſternacht ſoll i igefü ie Ver⸗ i i ; 
Juſtizrat Placzek TO Jahre alt. in Poſen ee „ 1 online Soritanbes herbeigeführt. Die Ver Herz legen. Sollen wir Deutſchen in Poſen ganz 


Am 1. Weihnachtsfeiertage konnte ei Ruhe zu ſtören. 
Gemeinwohl 3 — alter Seeder Here Sa 


ve 
Juftizrat Michaelis Placzek, in Berlin einen | Flugzettelverteiler zu verhaften. 


70. Geburtstag feiern. Er wurde 1860 als Sohn Auf eine originelle Begrüßung des neuen li 
eines Kaufmanns in Schwerſenz „geboren und ar Jahres tamen die Chauffeure der Autotaxen vor | da 


ſuchte in Poſen das Friedrich 4 ii 75 
ſium. Nach beendeter juriſtiſcher Ausbildung war | onen Revolverſchüſſe imitierten. 
er als Referendar in eutſch⸗Krone und Schneide⸗ 
— 9 tätig. Nach der zweiten 1 taats⸗ 


hrenämtern in verdienſt⸗ 


b im ausſichtlichen Verluſte die Spareinlagen der Ge 


er ihre Bemühungen ſin x 
ufen, da es der Polizei gelang, alle | noſſenſchaft in keiner Weiſe Banken ſeien. Mit 


ilhelm⸗Gymna⸗ dem Großpolniſchen Muſeum, wo ſie durch Explo⸗ jowie der auf dieſen ruhenden Haftſumme ver⸗ 


waltungsorgane teilten mit, daß durch die vor⸗ auf die Pflege des Zuſammenhanges mit deutſcher 
e 10 zen Fin > 2 finde 4 
7 a 5 ie nächſten Veran gen n am x 
Unterſrützung befreundeter Banken fei es mög⸗ und 13. Januar ſtatt. Am 10. (Sonnabend) haben 
„die Deckung der Vorluſte jo vorzunehmen, wir die Freude des Beſuches von Herrn Dr 
eine Inanſpruchnahme der Geſchäftsanteile Rien is, dem Vorſitzenden der Gemein: 

7 end nützigen Vereinigung zur Pflege deutſcher Kunſt 
mieden werden könne. Bei dieſer Berechnung der Dieſer Vereinigung und ihrem rührigen Bor: 
ſitzenden verdanken wir eine Reihe der beiten unt 


———— . — ———..ñꝛꝶͤ¶f:ům 
i ö Veranſtaltungen der letzten Jahre. Herr 
Ein Henschel — — 5 5 it 8 fich ine Raubmord bis ans Jahresend E Ir, Michaels lieſt Novellen von been unt 
er rufli A | b 
und ſich in zahlreichen E ier beru gewirkt «„ PPerkonig. Amrahmt werden diefe Rezitationen 


voller und hingebender 


er: Weiſe gemeinnützig be⸗ 
tätigt. 1890 wurde er 5 


von dem bekannten Sänger Fred riſſen 


, Wie aue Bromberg gemeldet wird, wurde Zeit gelang es ihr, fih zu befreien und durch (Brahms, Schubert), den Frau Selma Honig- 


A S tadtverordneten, die Schankwirtin Pauline Wille, bie 7zjährige das Kellerſenſter um Hil nten | berger auf dem Flügel begleitet. Die Veranſtal⸗ 
Diejes Ant Hat er hig Jam Borfteher Ar Beſitzerin eines im Walde am alten gatat 925 befreiten he dann 6 debe tung dürfte weiteſten Kreiſen Freude machen. 
%% C/ F 
der Fteifinnigen in Poſen. Er gehörte dem Vor- 20, von bisher unermittelten Tätern ermordet. | erihienen, Sie fanden die erbrofjelte Frau Wilte|breht-Berlin über Kriminalpſychologie prer 


fand der Pojener Anwaltstammer an und betä Nachdem die Banditen die Wjährige Hausange⸗ in der Küche auf dem Fußboden liege 


tigte ſich als 


vor. Mit chen. Näheres bringen die Anzei 


en. ` 
Vorſtandsmitglied in vielen Ber- ſtellte Lydia Feſſe aus Procyú bei Mogilno, die einem Handtuch war ihr die Kehle zugeſchnürt, Das 3. Sinfoniekonzert der Filharmonja Po: 


einen, die wirtſchaftliche, kulturelle und karitative erſt Kar Zeit dort in daare kir A aangas und und auf ihrem Geſicht lag ein 20 Pfund ſchwerer zuanfka findet am kommenden Sonntag, dem 4. Jar 
A } 


t in den Keller geworfe 


Zwecke verfolgten. So war er eine der befann- de sch auf die Hinzulommende Fran Mitte 


teften Perſönlichkeiten Poſens. Nach dem Umſturz 


warfen | Mehliad. 


nuar, mittags 12 Uhr in der Aniverſitätsaula 
und] Während der Tat war niemand weiter im ſtatt. Das Konzert leitet der hervorragende Diris 


in Poſen 5 er mit anderen Deutſchtums⸗ erdroſſelten ſie. Danach durchſuchten fie das Schlaf⸗ Hauſe anweſend als nur die Aan des dort woh: gent Bronijlaw WoLlfstal, ehemaliger Kapell- 


führern zu 


mal wurde er interniert; auch Szezypiorno mußte | Bargeld. 
er mit durchmachen. Später berli e 5 


ammen den Deutſchen Volksrat. Drei: zimmer der Frau und entwendeten ſämtliches nenden e der 


ijenbahnwertitätten meiſter der Wiener Volksoper, deſſen großes Tas 
Arkuſzewſti, die aber noch ſchlief und von dem lent zu bewundern wir jon des öfteren Gelegen⸗ 


eß er dann ſein Nach dem Vericht der Hausangeſiellten hat ſich Vorfall nichts gehört hatte. heit hatten. Als Soliſt tritt Prof. Zdziſſaw 


geliebtes Poſen und fiedelte nach Berlin über, die Tat folgendermaßen abgeſpielt: Um 29 uhr Wie die Hausangeſtellte Jeſſe behauptet, folen | Jahnke auf, welcher das Violinkonzert von Saint⸗ 


wo er die Anwaltspraxis in Gemeinſchaft mit 


we ? i Mä ; di R ö Abenden das Lokal be: | Saens zum Vortrag bringen wird. Das Pros 
jeinem Schwiegerſohn, Dr. F. Wolff, ausübt. Der uud dagen Nad e in bos Meftaurant eee ten f mm e 


polnijhe Poſener Magiſtrat hat die Verdienste und verlangten Kaffee und Altohl. Die 


k € angeſtellte machte „die Männer auffallend lange vor dem Lokal au h 
Placzeks um die A aE en und die Stadt en 110 425 1 7 „ 2 Poe hat ſefort energiſche Anterſuchungen Karten find bei Szrejbrowſti, ul. —— 20, 
> er Ankunft dreier Gäjte in Kenntnis zu ſetzen. eingeleitet und ſcheint den Tätern bereits auf am Tage des Konzerts ab 10 Uhr an der Kalle 


dadurch anerkannt, daß er im 


ein Oelgemälde Placzets hat an ener Rathaus 


s bend der Tat hat nthält ferner die IV. Sinfonie von Brud- 
us» ſucht haben, und am Vora 15 En granre eot dowffts Ouvertüre Im Tatragebirge“ 


i i ie ; i äbigt 
Die große Wertſchätzung, deren er chen taen. Daraufhin begab ſie ſich in die Küche, um den der Spur zu ſein. zu haben, Schüler aan ee ene 


ih in weiten 


Kaffee zu bereiten. In dem Augenblick kam einer 


Preiſen (1 2). 


Kreiſen erfreut, iſt an ſeinem 70 Geburtstag z f 1 ai Banditenüberfall im Landkreiſe Te 

Sur lreiche Glückwü } „der Männer zu ihr, hielt ihr einen Revolver vor nditen i i 

a e . . und fagte: „Kein Wort, oder ich ſchieße Sie Bromberg. Gotlesdienſtordnung für die Katholischen Dentſchen 
Wie wir hören, haben der Vizekanzler und nieder! Noch ehe die erſchrockene Hausangeſtellte In der Nacht zum 30. Dezember drang ein Vom 3. bis 10. Januar. 

Reichsfinanzminiſter Dietrich, der Vorftand der etwas erwidern konnte, ſtürzte der zweite Bandit Bandit in die Wohnung eines Landwirts in] Sonnabend, 5: Beichtgelegenheit. — Sonntag 


Berliner Anwaltskammer ſowie der ehemalige in die Küche und band ihr die Hände auf den 
Vorſitzende der Poſener eee Rücken. Der dritte nahm eine Schürze, verband 
Jubilar Glückwunſchſchreiben gerichtet. Es er⸗ ihr die Augen und drückte ihr einen Knebel in 
ſchienen auch die ehemaligen Stadträte und den Mund. Daraufhin wurde fie in den Keller fer gela 
Stadtverordnete der Stadt Poſen unter Führung gebracht und die Kellertür hinter ihr verſchloſſen. dem Ger 
des Stadtrats A. Kronthal, der Verein der Das Mädchen hörte nun, wie Frau Wilke in⸗ ergriff nun einen ſtumpfen Gegenſtand und ver⸗ 
Poſener unter a vió Mr ag ALA 8 aus — 1 erſten Fe ee 1 — baude Arran Jo Gwer, Sen 1 har 8 

iſſenſchaftli ereini⸗ kommen war. Die Hausangeſtellte vernahm du mberger Krankenhaus eingeli erden | Mei tsfeier des Marienvereins. 
; . das all: | mußten, Wit der Aufklärung di — 


Hamburger, die Freie 


gung u. v. m. Sämtliche Deputationsführer rich die Kellertür ein eigenartiges Stöhnen, 


Lonſt, Kreis Bromberg, ein. Er hatte eine 8: Beichtgelegenheit: 9: Predigt und Amt 
Fenſterſcheibe eingedrückt und war in das Schlaf⸗ (Armen-Sammfung),; 3: Roſenkranz, Predigt und 
zimmer der Frau des Landwirts und deren Toch⸗ bl. Segen; 145: Weihnachtsfeier der Lyd a. — 
ngt. Die beiden Frauen erwachten von Montag, 5: Beichtgelegenheit. — Dienstag, Zeit 
Auſch und ſchlugen Lärm. Der Bandit der Erſcheinung des Herrn, 8: Beichtgelegen⸗ 
i heit; 9: Predigt und Amt; 3: Veſper und ht. 

Segen. Andacht des leb. Roſenkranzes. 4%: 


eſes Verbrechens 


teten an den. Jubilar herzliche Anſprachen, auf] mählich immer ſchwächer wurde. Nach geraumer lift die Bromberger Kriminalpolizei beſchäftigt. Fortſetzung |. Beiblatt S. 4.) 


und bis zum 10. Jahre 


dürfen Sie für die zarte empfindliche 
Haut Ihres Kindes nur die milde, reine 


NIVEA 


KINDERSEIFE 


verwenden. Nivea-Kinderseife wird 
nach ärztlicher Vorschrift herge- 
stellt; sie dringt schonend in die 
Hautporen ein und macht sie frei 
für eine gesunde und kräftige 
Hautatmung. 


Preis: al. 1.50 das Stück 


— 


ei Regen, Wind und Schnce 
überhaupt immer in der kälteren Jahreszeit reiben Sie Gesicht und 


H täglich mit Nivea-Creme ein, — nicht nur allabendlich. 
ad i K. am Tage, bevor Sie ins Freie hinausgehen. 


NIVEA-CREME 


schützt Ihre Haut vor rauher Witterung und erhält sie weich und 

eschmeidig. Zu ersetzen ist Nivca-Creme nicht, denn ihre besondere 

Wirkung beruht auf dem nur ihr eigenen Gehalt an hautpflegendem 

Eucerit. Ohne einen Glanz zu AAE dringt sie schnell und voll- 

kommen in die Haut ein, und nur die eingedrungene Creme kann 
ihre wohltuende Wirkung ausüben. 


Dosen: zł. 0.40 bis 2,60 7 Tuben: zł. 1.35 und 2.25 5 
Pebeco Polskie Wytwory Beiersdorfa Sp. Akce., Poznań 10 | 
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Handelszeitung des Posener Tageblatts 


Sonnabend, 3. Januar 1931 


Das polnische Wirtschaftsjahr 1030. 


Rückschau und Ausblick. Der Boden für die Besserung. 


Von Dr. Fritz 


Seit dem Katastrophenjahr 1925, wo die Erschütte- 
rung der kurz vorher etablierten neuen Zlotywährung 
eintrat, hat Polen kein Krisenjahr yon solcher Schwere 
erlebt, wie in dem nun abgelaufenen Jahr 1930. An- 
dauernder Rückgang der Inlaudskonjunktur, sinkende 
Beschäftigung in Industrie, Handel und Gewerbe und 
damit im Einklang Anstieg der Arbeitslosenziffer auf 
einen bisher noch nie zuvor erreichten Umfang (250 000 

gegen 150 000 im Vorjahr), anhaltend schwere Geld- 
und Kreditmarktlage trotz internationaler Verflüssi- 
gung, Abwanderung des inländischen Kapitals sowie 
Zurückziehung von Auslandsgeldern, sinkende Kauf- 
krait der Bevölkerung auf einen Tieistand, der den 
Absatz der lebenswichtigsten Artikel stark beeinträch- 
tigt, eine Insolvenzwelle, die noch im Steigen begrit- 
fen ist, beängstigende Zunahme der Wechselproteste, 


Zablungseinstellungen und Zusammenbrüche 


alter Industrie- und Handelshäuser, völliger Stillstand 
der Investitions- und Gründungstätigkeit, bedrohliches 
Sinken der Steuern und konjunkturempfindlichen 
Monopoleinnahmen, Aktivität der Handelsbilanz als 
— — Begleiterscheinung der Depression bei 

rumpfendem Aussenhandel — das sind die charak- 
teristischesten Merkmale im Verlauf des Wirtschaits- 
jahres; Die Krise in Polen stellt sich als eine unmit- 
telbare Folge des Konjunkturzusammenbruches in Eu- 
ropa und in Amerika dar, verschärft noch durch spe- 
zifische innerpolitische Momente, wie durch den 
ausserordentlichen Druck von Abgaben und Belastun- 
gen und die daraus resultierende Unmöglichkeit einer 
Kapitalsneubildung, verschärft ferner durch den Man- 
tel an Auslandskrediten als wichtige Voraussetzung 
für eine Wirtschaftsankurbelung und verschärft 
Schliesslich durch eine Wirtschaftspolitik, die ihr 
Hauptziel in der Politik und nicht in der Wrtschaft 
erblickt. . 

Zeigte der Wirtschaftskörper im Vorjahr trotz der 
stark depressiven Entwicklung noch eine erstaunliche 
Widerstandskraft, so war das Jahr 1930 eine Periode 

rgehender Entwicklung. wobei kein Gewerbe von 

der Verschärfung der Lage verschont geblieben ist. 
industrielle Produktionsindex ist von 125.7 im No- 
1929 anf 105.9 im November 1930 gesunken 
und liegt damit etwa 20 Prozent unter Vorjahreshöhe. 
Hielt sich die. Produktion bei den Schlüsselindustrien 
im Vorjahre noch auf einem relativ hohen Stand, so 
zeigt die Entwicklung am Kohlen- und Eisenmarkt in 
diesem Jahre einen jähen Abstieg. Die Kohlenförde- 
rung bleibt mit 30:6 Millionen Tonnen in den ersten 
Monaten um rund 7.5 Millionen Tonnen hinter 
Vorjahr zurück und auch der Export ist um 
illionen auf 10.2 Millionen Tonnen zurückgegan- 

zen. Vielleicht am schwersten durch die Stagnation 

-allen Wirtschaftszweigen und durch den Fehlschlag 

ausaison wurde die Eisenindustrie in Mitleiden- 
Schaft gezogen, die infolge der Absatzkrise im In- 
"nd Auslande Feierschichten einlegen, die Arbeitszeit 
wesentlich verkürzen und sogar Betriebe vorüber- 
zehend oder gänzlich stillegen musste. Die Roheisen- 
produktion verringerte sich von 599 400 t in den ersten 
vohn Monaten 1929 auf 405 200 t im Periodenabschnitt 
der gleichen Zeit ging die Rohstahlerzeugung 
auf 1 051 700 t zurück. Der Bestellungs- 
Eisenhüttensyndikat senkte sich von 
im Juli auf 35000 im August, stieg im Sep- 
tember leicht auf 44 000 fiel im Oktober neuerdings auf 
ı ım November mit 18 000 t auf einem bis- 

Aang noch mie verzeichneten Tieistand anzulangen. Die 
unbefriedigende Lage in der Eisen ver- 


en nnd Maschinenindustrie eröffnet bei dem 
volligen Stillstand der Bautätigkeit alles eher als be- 
* 


- 
& 


wohl am stärksten von 
die Textilindustrie betroffen. Hier geht das 
Massensterben alteingesessener Betriebe unverändert 
Weiter. Die Versuche, das absatzpolitische Schwer- 
ZewWicht bei der nur geringen Aufnahmefähigkeit des 
Alandsmarktes auf den Export zu verlegen, sind gleich- 
misslungen: in den ersten elf Monaten 1930 wur- 
oll und Baumwollgewebe, Jute- und. Seiden-- 
e Viss im Werte von 77.7 gegen 106.4 Millionen 
orlahre ausgeführt. Das Leder- und Schuhge werbe 
während des ganzen Jahres im Zeichen von 
gen, Produktionseinschränkungen und 
umiassenden Arbeitseinstellungen. 
besser stand es um die Naphthaindustrie, die 
Ausführung Zuckerindustrie, welche Produktions- und 
ern erreicht die durchaus unter dem 
liegen, Die Lage auf dem Holzmarkt war 
ch ungünstig. Infolge des ständigen Rück- 
Holzausfuhr — während der ersten elf 
erreichte sie nur 320.1 Millionen gegen 
Millionen in 1929 — befindet sich die Holzwirt- 
einer schweren Krise, die mit dem Ablauf 
zember 190% polnischen Holzprovisoriums am 31. De- 
30 noch eine weitere Verschärfung erfahren 


Eine 
hängt ja peering der Lage der einzelnen Industrien 
nahmefähigken d Asse von der Steigerung der Anf- 


Ai 


der 


‚sie hat zur at der Landwirtschaft ab. Aber gerade 
‚kämpfen, Ihr den grössten Schwierigkeiten zu 
kast | a sende Verschuldung — die Zinsen- 
im gleichen die Hälfte des Kapitals aus — der 


sinkende Bodenpreis, der heute 
338 
odukte am 4% fre wirtschaft- 
notierungen eltmarkt, wobei die Getreide- 
a 

abi Stark beeinträchtigt. 

und Landmaschine, Geschäftslage der Kunstdünger- 
sicht, dea relativ —— —— die ange- 
Mill, Dpelzen rnteergebnisses von 69.2 
zen, 141, Mi. ner für Rozzen, 21.4 Mill. dz für, Wei- 
e Saienı e un el ill. dz für 

und Frühlahrsgeschagten sige Belebung des Herbst- 
e eute si, e Hoffnungen gesetzt 
einschränkungen g —— nen de kungen und Betriebs- 
angewandten Mitteln, n Sieht, Allen auch heuer 
Notlage hinwegzuhelten G dwirtschaft über ihre 
Schutzzölle, Standardisierung *treide - Exportprämien, 
Baconabsatzes, straffere zro des Butter-, Fier- und 
wirtschaftlichen Organisationen nenfassung der land- 
z einer vorübergehen ommt nur die Be- 
schwer sie heute um ihre Existen, Negelung zu. Wie 
am deutlichsten durch die Ta w kämpft, wird wohl 
landwirtschaftlichen Verbände che illustriert, dass 
von Regierung ein fünfjäh, allem Nachdruck 
Begleich ihrer Schulden verlangen, — atorium zum 
nächst eine erhebliche Preiserhöhung S nicht dem- 
schaftliche Erzeugnisse erfolgt. für landwirt- 


Die Schmälerung des allgemeinen p, l 
fanges kommt besonders deutlich im  Auktionsum- 


gang des Aussenhandels 

zum Ausdruck, wobei die sinkende Kaufk 
Kreditkrise naturgemäss einen ungleich 
Rückgang der Einfuhr austösten. Die W. 
ist von 2.9 Milliarden in den ersten elf Monaten 
auf 2.1 Milliarden im gleichen Zeitraum 1930 gesun 
Ausfuhr zeigt mit 2.25 Milliarden ein 
rund 308 Mill. So erfreulich die Feststellung einer 
relativ wenig gesunkenen Ausfuhr ist. so bedauertich 
ist aber die Tatsache, dass das Ausfuhrgeschäft zu- 
meist nur unter verlustreichen Abschlüssen und Ver- 
känfen aufrechterhalten werden konnte. Die scharfe 
Drosselung der Binfuhr, führte dazu, dass die Handels- 
dilanz fast ständig aktiv, geblieben ist und gegenüber 
einem Passivum von 339.6 Mill, ; den ersten elf Mo- 


n 2 Å J 
> pekini J. mit einem Aktivum von 161 Millionen ab- 


ke: 
Manko — 


\ 


Seiiter, Bielitz. 


ay 

Am Kapitalmarkte hielt das krasse Missverhältnis 
zwischen Angebot und Nachfrage unverändert an, da 
trotz des Rückganges des wirtschaftlichen Tätigkeits- 
grades die starke Kreditnachfrage nicht nachgelassen 
hat. Au dieser Verfassung des Geldmarktes hat auch 
die internationale Verbilligung nichts zu ändern ver- 
mocht, indem gegenwärtig trotz wiederholter Senkung 
die heute noch immer 8 Prozent betragende Bankrate. 
verglichen mit den Sätzen in Westeuropa einen anor- 
mal hohen Diskontsatz darstellt und die Privatbanken 
an einem Satz von 12 Prozent p. a. festhalten, wäh- 
rend der ausserbankliche private, Geldmarkt sogar 
noch exorbitante Zinssätze von 1% bis 2 Prozent im 
Monatsverhältnis aufweist. Auch sonst hat die be- 
trächtliche Entspannung des Weltgeldmarktes nech 
keine tieigreifende Wirkung auf den polnischen Gelc- 
markt auszuüben vermocht: Auslandsgelder bleiben 
trotz des Anreizes durch die Marge zwischen den 
hohen in Polen bestehenden und den niedrigen Sätzen 
in den als Kreditgeber in Betracht kommenden Staa- 
ten vorläufig noch aus. Die Verluste aus der voran- 
gegangenen langen Zeit schlechter Konjunktur, die 
Schwächung durch die immer stärker werdende Last 
der Verschuldung, der Besteuerung und der sozial n 
Abgaben und schliesslich durch die innerpolitische 
Entwicklung, alle diese Faktoren gaben den Nährboden 
für die Verschärfung der Wirtschaftslage durch eine 

Vertrauenskrise im In- und Auslande, 

die äusserlich ihren schäristen Ausdruck in einer 
gerade in den letzten Monaten schärfer beobachteten 
Kapitalsflucht sowie Zurückziehung von Auslandsgel- 
dern und Versteifung des Geldmarktes gefunden hat. 
Diese allgemeine Unsicherheit verursachte eine Ver- 
schärfung des Status der Bank Polski, an die hohe 
Ansprüche gestellt wurden: Zu Beginn des Jahres 
bezifferten sich ihre Devisenbestände auf 516 und die 
Goldvorräte auf 700.5 Mill.. am 20. Dezember 1930 
aber nur noch auf 398 bzw. 562. Der Notenumlauf hat 
sich von 1340 auf 1236 Mill., das Wechselportefeuille 
von 704 auf 666 Mill. verringert. Auch das An- 
wachsen der Konkurse und Ausgleichsverfahren sowie 
der Wechselproteste zeigt die anhaltenden Schwierig- 
keiten. Eine Wechselprotestrekordziffer mit 1 246 Mill. 
zł von Januar bis November und die Zunahme der 


Konjunkturberichte. 


Vieh und Schweine, 


In der vorvergangenen Woche wurd ausgeführt 
nach Oesterreich 11700 Stück Borstenvieh, .nach der 
Tschechoslowakei 10 964 Stück, insgesamt 22 723 Stück 
Borstenvieh in lebendem und geschlachtetem Zustande, 
Im Verhältnis zur Vorwoche ist der Export um nahe- 
zu 94 000 Stück gestiegen. Sowohl Auf dem Wiener 
als auch auf dem Prager Markt hat die Lage unter 
dem Einfluss der gesteigerten Zufuhren eine weitere 
Verschlechterung erfahren. Die Fleischpreise sind in 
Prag 70 Heller, in Wien um 5 bis 10 Groschen gesun- 
ken. Es wurden gezahlt in Wien für 1 Kilo Lebend- 
gewicht 1.25 bis 1.60 Schilling, in Prag 6.50 bis 7.30 
tschechische Kronen. Mit Rücksicht darauf, dass vom 
15. Dezember ab bereits die erhöhten Zollsätze in der 
Tschechoslowakei in Kraft getreten sind, die im Ver- 
hältnis zu den derzeitigen Preisen sich auf bis zu 
50 Prozent des Warenwerts belaufen, ist anzunehmen, 
dass der Export nach dem tschechoslowakischen Markt 
nahezu unmöglich sein wird. 

Der Bacon-Export betrug in der letzten Woche 
6041 Ballots, er ist mithin im Vergleich zur Vorwoche 
um 400 zurückgegangen, Die Preise haben eine wei- 
tere allgemeine Senkung erfahren, wobei der polnische 
Bacon im Preise vier Schilling eingebüsst hat und jetzt 
mit 51 bis 56 Schilling für 1 cwt notiert wird. Die 
Hauptursache hierfür sind die gesteigerten Lieferungen 
Dänemarks, sowie die erhöhten Schlachtungen m der 
letzten. Woche, die sich auf die bisher noch nicht er- 
reichte Ziffer von 140 000 Stück erhöhen. Wie sich 
die Marktlage in der kommenden Woche gestalten 
wird, ist schwer vorauszusehen, obwohl die Nachfrage 
vor dem Fest gestiegen ist, andererseits jedoch aus 
Dänemark und Holland grössere Zufuhren in Aussicht 
genommen sind. 

Die Rinderausfuhr nach der Tschechoslowakei be- 
trug 527 Stück, sie ist demnach um etwa 200 Stück 
gestiegen. Der Rinderexport nach Italien ist dagegen 
zur Zeit schwächer, er beträgt insgesamt etwa 200 bis 
300 Stück wöchentlich. Die Ursache hierfür sind die 
niedrigen Preise auf dem Mailänder Markt, der infolge 
Auftriebs durch die Konkurrenz Ungarns und Rumä- 
niens übersättigt ist. 

Auf den Inlandsmärkten behaupten sich die Preise 
weiterhin auf einer sehr niedrigen Basis, und zwar so- 
wohl die Rinder- als auch die Borstenvieh-Preise. Die 
Mastschweine halten sich im Preise verhältnismässig 
besser als die fleischigen. Lediglich auf einigen Märk- 
ten, wie z. B. auf dem Warschauer Markt, liess sich 
mit Rücksicht auf den grösseren Festbedarf eine ge- 
wisse Belebung beobachten. 


Kartoffelfabrikate. 


Die Kartoffelverarbeitungsindustrie kämpft mit be- 
trächtlichen Schwierigkeiten. Die Verarbeitungsfähig- 
keit der polnischen Betriebe übersteigt in hohem 
Masse den Bedarf des Inlandsmarktes. Die Produktion 
von Kartoffelmehl beträgt 25 000 —40 000 t jährlich, bei 
einer Verarbeitungsfähigkeit der Fabriken von ca. 
65 000 t. Neben der holländischen Konkurrenz übt 
auch die Agrarpolitik Deutschlands auf den polnischen 
Kartoffelmehlexport einen ungünstigen Einfluss aus, in- 
dem unter Vermittlung eines Zentralisierungssyndikats 
eine Dumping-Politik geführt wird. Im Inlande be- 
müht man sich um die Schaffung eines Absatzsyndi- 
kats, das mit Holland ins Einvernehmen treten würde. 


Sämereien. 


Im Freiverkehr werden folgende Informationspreise 
für 100 kg loko Verladestation in zł gezahlt: Rotklee 
200—300, Weissklee 350—450, Schwedenklee 185—210, 
gelber Hopienklee, geschält 90—125, in Schalen 55 bis 
68, Inkarnatklee 150—180, gew. Wundklee 130—160, 
engl. Inlands-Raygras 90—110, Tymothy 65—85, Sera- 
della 55—62, Sommerwicke 25—28, Peluschken 25 bis 
28, Kleine Winterwicke 50—56, Viktoriaerbsen 25—30, 
kleine Felderbsen 20—25, Senf 46—52, Sommerrübsen 
55—60, Winterraps 40—42, Buchweizen 22—25, Hanf 
50—60, Leinsamen 52—59, Hirse 40—46, blauer Mohn 
75—88, weisser 70—95, blaue Lupine 17—19, gelbe 


21—25. 
Eier. 
Die Absatzkonjunktur gestaltet sich weiterhin 
günstig. Nicht nur frische Eier, sondern auch Ik- 


und Konservenware erfreuen sich nach wie vor 
grösster Nachfrage. Man erwartet mit Rücksicht auf 
den verringerten Anteil Sowjetrusslands an der Be- 
lieferung Europas für die nächsten Tage einen weite- 
ten Preisanstieg. Ueber die Tendenzentwicklung wird 
Natürlich in hohem Masse die Wettergestaltung ent- 
Scheiden, In Deutschland ist die Tendenz fest, doch 
— sich hier ein Konsumrückgang feststellen. Auch 
Pe ‚[Fanzösischen Markt wird festere Preistendenz 
2 Das ungenügende Angebot an Inlandseiern 
Aua zur Erhöhung des Importes. Das Angebot an 
„usländseiern. ist ein ziemlich hohes. Die Eier- 
zufuhren aus Polen finden guten Absatz. Für die 


Konkurse reden eine harte Sprache, Während in 1928 
nur 288 und in 1929 516 Zahlungseinstellungen ver- 
zeichnet wurden, haben dieselben in den ersten zehn 
Monaten 1930 allein die beängstigende Höhe von 684 
erreicht, schon gar nicht zu reden von den ein Viel- 
faches bildenden statistisch nicht erfassbaren stillen 
Ausgleichen. Auch das Bank- und Börsenwesen wurde 


von den 
Auswirkungen der Politik 

und des Konjunkturablaufes dieses Jahres stärker als 
in den Vorjahren betroffen. Die Einlagenbewegung 
weist nach dem bemerkenswerten Aufschwung seit 
Mitte 1926 ein wesentlich langsameres Tempo auf 
(Einlagenstand in sämtlichen Kreditinstituten Ende 
September 1930: 2920 Millionen) und die Kreditgewäh- 
rung der Banken war angesichts des Krisenzustandes 
sehr zurückhaltend. Die Börse ist in ihren Bewer- 
tungen der ungünstigen Wirtschaftsgestaltung gefolgt 
und verharrt in einem Zustand völliger Stagnation, 
der zu einer weiteren Abbröckelung des schon äusserst 
niedrigen Kursstandes geführt hat. 

Das Jahr 1930 hat der polnischen Wirtschaft auf 
allen Gebieten einen besonderen Tieistand gebracht. 
Es ist fast unmöglich, am Ende eines Wirtschafts- 
jahres, dessen Konjunkturverauf sich gerade zum 
Jahresschluss so zugespitzt hat, einen Ausblick für 
das neue Jahr zu geben. Wenn auch derzeit noch 
keine Aussichten für eine schnelle Ueberwindung der 
gegenwärtigen Krise vorhanden sind, so stellen doch 
die Aufrechterhaltung der Ausfuhr sowie die Aktivität 
der Handelsbilanz zwei verhältnismässig günstige Fak- 
toren im Wirtschaftsbild dar, von denen zusammen 
mit einer Beruhigung der politischen und Bereinigung 
der finanzpolitischen Lage (Senkung und Reform der 
Steuern) ein kräftigerer Impuls auf die polnische 
Wirtschaftskonjunktur ausgehen könnte. Die Flüssig- 
keit am internationalen Geld- und Kapitalmarkt könnte 
für den Zeitpunkt eines Wiederansteigens der Kon- 
junktur für ein auf fremdes Kapital so stark ange- 
wiesenes Land wie Polen besondere Vorteile bieten, 
die sich vornehmlich in der Erlangung billiger Aus- 
landskredite auswirken würden. Die unter dem Zwange 
der Verhältnisse durchgeführte äusserste Einschrän- 
kung der Lagerhaltung in Industrie und Gewerbe 
musste bei Eintritt selbst der dringendsten Bedarfs- 
deckung durch die notwendige Auffüllung der Lager 
die Wirtschaft ankurbeln. Erste Voraussetzung für 
eine Bereinigung der Gesamtlage bildet aber die Wie- 
|in ie" Oram des Vertrauens des In- und Auslandes 


Zahlungseinstellung der Schle- 
sischen Eskomptebank in Bielitz 


Moratoriumsansuchen, 


Die Schlesische Eskomptebank in Bielitz, das älteste 
Bankinstitut Polnisch-Schlesiens, hat soeben die Schal- 
ter geschlossen und um ein Moratorium angesucht; 
mit Rücksicht auf den aktiven Status, der 12 Mill. 21 
Aktiva und 10 Mill. 21 Passiva aufweist, dürfte das 
Moratorium bewilligt werden. Es handelt sich hier um 
eine ausgesprochene Immobilisierung infolge Unmög- 
lichkeit einer sofortigen Realisierung „eingefrorener 
Kredite. Vor einiger Zeit versuchte die Warschauer 
Handelsbank auf das schon seit langem ımmobilisierte 
Bielitzer Institut Einfluss zu nehmen und sicherte sich 
auch ein Optionsrecht für ein namhaftes Aktienpaket 
— doch entstanden seit geraumer Zeit Meinungsver- 
schiedenheiten; während die Warschauer Gruppe zum 
Zwecke der Gesundung der Bank und Sicherstellung 
der Einleger eine Glattstellung oder Sicherstellung 
aller Kontos verlangte, glaubte die Eskomptebank auf 
die, schwere Lage der gerade jetzt besonders stark 
schutzbedüritigen Debitoren Rücksicht nehmen zu 
müssen. Als nun die Warschauer Handelsbank zufolge 
ihres gegenteiligen Standpunktes die Bereitstellung 
von Geldmitteln ablehnte, brach die Krise offen aus. 
Mit Rücksicht auf die Popularität dieses Bankhauses 
in Schlesien, an dem viel Existenzen hängen, sowie 
angesichts der grossen Anzahl der Einleger — 1800 
an Zahl — macht man die grössten Anstrengungen, 
dieses Institut zu erhalten, was auch zweifellos mög- 
lich sein wird, wenn es der Bank’ gelingt, die nötige 
Atempause zur ungestörten Liquidierung ihrer Aussen. 
stände zu erlangen. - s 

ne 


Getreidemonopol 
in der Tschechoslowakei? 


Nachdem die im Laufe des vergangenen Jahres von 
der Tschechoslowakei zum Schutze der einheimischen 
Landwirtschaft eingeführten Massnahmen ebensowenig 
genutzt haben wie in anderen Ländern. hat kürzlich, 
wie uns von gut informierter Seite aus Prag gemeldet 
wird, der tschechosiowakisoke Landwirtsschaitsbund 
der Regierung ein Memorial unterbreitet, das die 
Monopolisierung des gesamten Getreidehandels for- 
dert. Die Regierung soll diesem Gedanken nicht ab- 
geneigt sein und hofft durch die Verstaatlichung des 
Getreidehandels eine Waffe gegen die Verkaufsorgani- 
sation des Agrarblocks, dessen Gründung im Jahre 
1931 beabsichtigt ist, in die Hand zu bekommen. 
— — m DD — — — 

Die Zahl der in den Eisenhütten beschäftigten Ar- 
beiter bezifferte sich am Ende des 3. Quartals auf 
29 657 (Ende Juni d. Js. 30740). Zum Kapitel „Aus- 
bau der Werke“ ist zu erwähnen, dass die Bismarck- 
hütte ein Weissblechwerk in Betrieb genommen hat 
und das Walzwerk für nahtlose Röhren in der Er- 
weiterung begriffen ist. Die finanzielle Lage 
Eisenhütten hat sich im Zusammenhang mit dem Rück- 
gang der Eisenpreise auf dem Weltmarkt und der 
Heraufsetzung der Eisenbahntarife nach Russland und 
Rumänien verschlechtert. 

Die Kattowitzer Industrie- und Handelskammer am 
Sitz der polnischen Eisengrossindustrie sollte man als 
besonders qualifiziert für: die Beurteilung der Kon- 
junkturlage halten; wir vermissen aber in dem Be- 
richt die Prognose für die nächsten Monate. Wir 
weisen auf unsere früheren Berichte hin, in welchen 
wir auf die schlechten Aussichten für die polnische 
Eisenindustrie wiederholt hindeuteten, welche nur dann 
eine Besserung erfahren würden, wenn die polnische 
Eisenbahngesellschaft grössere Investierungsarbeiten 
vornehmen und die Ausfuhr nach Sowjetrussland for- 
ciert werden könnte. 

Ueber die Lage der polnischen Metall- 


in die Ordnung der politischen und wirtschaftlichen 
Verhältnisse. 


Fortschritte, die die polnische Eierexportorganisation 
nach Frankreich in letzter Zeit gemacht hat. sprieht 
der Umstand. dass die Konflikte zwischen den Expor- 
teuren und den französischen Abnehmern immer mehr 
zur Seltenheit gehören. Auf dem englischen Markt 
trat eine weitere Preisbefestigung ein. In der abge- 
laufenen Woche wurden dorthin 487 201 0 00 Auslands- 
eier gegenüber 425 700 000 in der Vorwoche ausgeführt. 
Die grösste Zahl der Zufuhren entfällt auf Dänemark 
mit 145120000 (in der Vorwoche 418 000), so- 
dann auf Holland mit 76 491 000 (63 614 000) und auf 
Polen mit 48 708 000 (76 7720.00). Auf dem englischen 
und italienischen Markt ist die Tendenz steigend, und 
auf dem Prager Markt herrscht eine leichte Belebung. 
Der Rückgang von Zufuhren ‚in frischer Ware hat 
einen bedeutenden Preisauftrieb auf dem österreichi- 
schen Markt ausgelöst. 


Hopfenexport. 


Schon in den letzten Tagen des Septembers begann 


R 


auf dem Hopfenmarkt eine lebhafte Tätigkeit von industrie berichtet die K 3 die 
Agenten ausländischer, wie auch inländischer Firmen. 8 selbe 
die Auslandsfirmen vertreten, bei erheblich gesteiger- | Wen auf dem Gebiete des en- und 


ter Nachfrage für polnischen Hopfen zu Export- 
zwecken. Im Oktober steigerte sich diese Nachfrage 
so weit, dass für Exportzwecke fast 60 Prozent der 
Ernte aufgekauft wurden, wovon auf die Verwendung 
der inländischen Brauereien kaum 30 Prozent ent- 
fielen. Man exportierte den Hopfen nach England, 
Frankreich, Belgien, Deutschland und den skandi- 
navischen Ländern, vorwiegend niedere Sorten zu 
Preisen von 4—8 Dollar für 50 kg, hier und dort bes- 
sere Sorten zu 11—14 Dollar. 


Export von Raps und Rübsen. 


Rübsen und Raps werden aus Polen in der Haupt- 
sache nach Deütschlaud und Holland für den Bedarf 
der dort stark entwickelten Oelindustrie exportiert. 
Unbedeutende Mengen finden - hingegen Absatz in 
sonstigen Ländern. Eine Ausnahme bildete jedoch das 
Wirtschaftsjahr 1928/29, in dem infolge einer Miss- 
ernte dieser Artikel in Polen und der hohen Preise 
auf dem Inlandsmarkt eine ziemlich beträchtliche Sen- 
kung der Ausfuhr bei gleichzeitiger Steigerung der 
Einfuhr eingetreten war. Im internationalen Rübsen- 
handel nimmt Polen eine durchaus ansehnliche Stellung 
ein. Im Rübsenexport hatte Polen im Jahre 1927 un- 
widerruflich den ersten Platz in Europa und den 
dritten in der Welt inne. Im Jahre 1928 wird Polen 
hierbei Schr unwesentlich durch Bulgarien verdrängt, 
so dass es an die vierte Stelle im Welthandel trat. 
Der Anteil Polens an der europäischen Rübsenausfuhr 
betrug 1927 nahezu 40 Prozent, m der Weltausfuhr 
10,4 Prozent. Im Jahre 1928 beliefen sich diese Zablen 
auf etwa 40 Prozent im europäischen und auf 18,6 Pro- 
zent im Welthandel. Diese Zalılen beweisen eine 
immerhin wichtige Rollen Polens im internationalen 
Handel mit den genannten Artikeln. 


Metalle und Metallwaren. 


In den ersten drei Quartalen des laufenden Jahres 
betrug die Produktion der Hochöfen in ganz Polen 
244 826 t, gegenüber 366035 t im gleichen Zeitraum 
des Vorjahres. Im Quartalsdurchschnitt betrug die 
alas Produktion 81608 t (im dritten Quartal 
8 à 

Die Gewinnung von Rohstahl bezifferte sich auf 
683 963 t oder im Quartalsdurchschnitt 227 991 t (im 
3. Quartal 248 963 t), im Quartalsdurchschnitt des Vor- 
jahres dagegen auf 698 407 t. 

Die Produktion an fertigen Walzerzeugnissen 
belief sich auf 502 846 t (in der gleichen Zeit des Vor- 
jahres nur 480 147 t), das sind im Quartalsdurchschnitt 
167 615 t (im 3. Quartal 180 265 i). Die Produktion 
der Verfeinerungsbetricbe betrug 223 082 t, 
gegen 156 339 t im gleichen Zeitraum des Vorjahres; 
das sind im Quartalsdurchschnitt 41 027 t (im dritten 
Quartal 41780. t). 

Aus den wenigen Zahlen ist ersichtlich, dass im 
3. Quartal eine nicht unwesentliche Zunahme der Pro- 
duktion gegenüber den beiden ersten Quartalen einge- 
treten ist, doch hat sich die Konjunktur im letzten 
Vierteljahr wieder wesentlich verschlechtert. Ein 
Vergleich der dritten Quartale 1929 und 1930 ergibt 
eine Produktionszunahme im letzteren bei den Stang 
werken von 18,6 Prozent, und bei den Walzwerken 
von 13,6 Prozent. In derselben Zeit ergibt sich eine 
Produktionszunahme bei den Hochöfen um 36,4 Pro- 
zent und bei den Verfeinerungsbetrieben um 16 Proz. 

Die Produktionszunahme der Stahl- und Walzwerke 
hat ihre Ursache in dem gesteigerten Export. In den 
ersten drei Quartalen dieses Jahres betrug die Aus- 
fuhr von Walzwerkerzeugnissen 247 956 t, gegen 
102 570 t in der‘ gleichen Zeit des Vorjahres. Der 
‚Hauptteil davon ging, wie an dieser Stelle schon — 
gerichtet wurde ‚nach Russland. und zwar im Jahre 
1930 200 487 t, im Jahre 1929- dagegen nur 37 290 f. 
Nach anderen Ländern wurde in erster Linie Oberbau- 
material ausgeführt. 


lich stark in Mitleidenschaft gezogen wurde. Es war- 
-den nur 40—50 Prozent der Auftragseingänge zur Zeit 
günstiger Konjunkturen erreicht. Der Mangel an Be- 
triebskapital bewirkt. dass die Kunschaft von In- 
vestitionen beinahe gänzlich absehen muss und sich 
nur auf die nötigen Reparaturarbeiten beschränkt. Die 
grösste Zurückhaltung jedoch besteht bei den Land- 
wirten, welche ausserdem unerfüllbare Bedingungen 
an die Lieferanten stellen. Unter diesen Umständen 
sind Betri ränkungen und Arbeiterentlassungen 
in der polnischen Eisen-, Metall- nnd Maschinen- 
industrie an der Tagesordnung. 


Alteisen. 


Auf dem polnischen Alteisenmarkt haben sowohl det 
Absatz als auch die Preise eine Verschlechterung er- 
fahren. So sind zum Beispiel die Preise für Gusseisen 
in der letzten Zeit um etwa 40 Prozent zurückgegan- 
gen. Dabei bezahlen die Abnehmer nicht etwa in bar, 
sondern verlangen Zahlungsfristen von mehreren Mo- 
naten. Der stärkste Preisrückgang sich bei 
Metallabfällen bemerkbar. So werden für 1 kg Kupfer 
1.40 21, für Bronze 1.25 zł, für Messing 1.10 zt, für 
Zink 0.40 zł und für Blei 0.60 zt gezahlt. Günstiger 
liegen die Verhältnisse im Absatz von Schmiedeeisen. 
Dasselbe wird durch Vermittlung der Schrotteinkaufs- 
stelle der Hütten von diesen untereinander ausge- 
erg wmd hat daher seit längerer Zeit beständige 

eise. 


Konkurse. 


E. Eröffnungstermin. K. Konkursverwalter. 

A. Anmeldetermin. G. Glàubiger versammlung. 
Termine finden in den Amtsgerichten statt. 
Bromberg. Hugo Lier mann und Maria Lier- 
mann, ul. Jagiellonska 64. E. des Konkursverf. 
12. 12. 1930. K. Rechtsanwalt Stanislaw Gramatow- 
ski. A. bis zum 20. 1. 1931. Erster Termin 15. 1, 

1931, 9 Uhr. G. 5. 2. 1931, 9 Uhr, 

Gnesen. Zofia Barciszewska. Konkursverfahren 
aufgelöst. š 

Gnesen. Helena Sonar ungen Konkursver- 
fahren mangels Masse aufgelöst. 

Inowroclaw. Ignac Kurdykowski, ul. Król. Jad- 
wigi 37. E. des Konkursverfahrens 12. 12. 1930. 
K. Dr. Tadeusz Michnik. A. bis zum 15. 1. 1931. 
Erster Termin 30. 12. 1930, G. 10. 2. 1931, 10 Uhr. 

Konitz. Paweł Telski aus Bruss. Das Vergleichs- 
verfahren wird niedergeschlagen. 

Konitz. Vergleichsverfahren Zygfryd Brzoskow- 
ski in Bruss. Der durch die Gläubiger angenom- 
mene Verhütungsvertrag vom 9. 12. 1930 ist bestä- 
tigt und das Verfahren somit beendet. 

Fa. J. Scheiber, Banunternehmen, Das 
Vergleichsverfahren wird eröffnet. 

Posen. Waclaw Mrozikiewicz, St. Rynek 80/82. 
Zur Eröffnung des Vergleichsveriahrens wird ein 
Termin zur Aufstellung einer Gläubigerliste auf den 
5. 1. 1931, von 10—12 Uhr im Lokal obiger Firm: 
angesetzt. 

Posen. Jan Luczak, Thorn, Piektry 16/17. E. des 
Konkursverfahrens 9. 12. 1930. K. Rechtsanwalt 
Wierusz, Poznań, Aleje Marcinkowskiego 16 und 
Feliks Biedzifiski, ul. Strusia 8. A. bis zum 18. 3. 
1931. Erster Termin 5. 1. 1931, 11 Uhr. G. 1. 4 
1931, 11 Uhr. Zimmer 23. 

Thorn. Poorskie Zakłady Elektrotechniczne, K. P u- 
delewicz. E. des Konkursverfahrens 3. 12. 1930. 
K. Anton Czajkowski. A. 9. 2, 1931. Erster Termin 
26. 1. 1931, 11 Uhr, Zimmer 7. G. 19. 2. 1931, 11 Uhr, 
Zimmer 7. 

Thorn. Stanistaw Czarniak. Vergleichstermin des 
Konkursverfahrens am 7. 1. 1931, 11 Uhr, Zimmer 7. 
Der Vergleichsvertrag und die Bestätigung des 
Gläubigerausschusses sind im Sekretariat des Amts- 
gerichts, Zimmer 10, ausgelegt. 
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Verſ. der Gebetsw 
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Wirsitz. Konkursverfahren Herman Borowski. 
Gläubiger versammlung am 29. 12. 1930. 


Gerichtsaufsichten. 


Termine finden in den Amtsgerichten statt, 

Gdingen. Stanistaw Lisiecki. Verhütungsverfahren 
niedergeschlagen. 

Berent. „Dom Towarów Modnych“, Wojciech Pie- 
chowski. Termin zur Prüfung des Antrages auf 
Zahlungsaufschub am 29. 12. 1930. 

Posen. Jozef Chudy, Stary Rynek 38/39. Zahlungs- 
aufschub bis zum 31. 1. 1931 erteilt. Vermögensver- 
walter Jarostaw Rozmarynowicz, W. Garbary 41. 

Posen. „Mtyn parowo-turbinowy“, Czerwonak, Po- 
znań, Franziszka Sauszka. Auf Antrag um Zah- 
lungsaufschub Termin am 22. 12, 1930. 

osen. Józef Krüger, Sw. Marcin 31. Termin zur 
Prüfung des Antrages auf Zahlungsaufschub am 
2. 1. 1931, 10 Uhr, Zimmer 23. 

Soldau. Zakłady Przemysłowe in Grodki, Inh. Raj- 
mund und Antonin Stodolski. Zahlungsaufschub 
auf 3 Monate bis zum 4. 3. 1931 verlängert. 


O 
Märkte, 
Getreide. Posen, 2. Januar. Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Złoty fr.Station Poznań. 
Transaktionspreise: 
en 300 der‘ 18.75 
\ Richtpreise: 
egen 8250. 2400 
/ Are 
Mahſger ste 20.00 21.50 
Brauger ste . 225.60 27.00 
o SLNG 
ene . 30.25 
. Weizenmehl (65%) ©. 2.... 42.75-45.75 
Weizenkleie e 12801850 
Weizenkleie (dick ). 14.50 — 15.50 
Roggenkleie 11.50 —12.50 
Nane ies 0 
Viktoriaerbsen 28.00—33.0 0 


Gesamttendenz: schwächer. Umsätze zu an- 


deren Bedingungen: 100 to Roggen und 15 to 
Hafer. 


Getreide. Lemberg. 31. Dezember. Börsen- 
aotierungen. Marktpreise für 100 kg Parität Lemberg: 
Gutsweizen 24.25— 24.75, Sammelweizen 23.25—23.75, 
Zinheitsroggen 18.75—19, Sammelroggen 18-—-18.25, 
Mahlgerste 17—17.50, Hafer 21—21.50, Weizenmehl 
44—45, Roggenmehl 31.50—32, Roggenkleie 10.50. bis 
11, Weizenkleie 12—12.50. Börsenpreise loko Pod- 
woloczyska: Gutsweizen 22,75—23.25, kleinpolnischer 
18.50—19. Umsätze wurden in Weizen und Hafer zu 
Preisen der bisherigen Notierungen getätigt. Die Si- 
tuation ist unverändert, Tendenz: behauptet. 

Produktenberich. Berlin, 31. Dezember, Die 
ſahresschlussbörse brachte naturgemäss keine Bele- 
dung des Geschäftes im Produktenverkehr. Einiges 
Interesse beanspruchte die Abwicklung der Dezember- 
Verpflichtungen im handelsrechtlichen Lieferungs- 
geschäft. Obwohl von den heute besichtigten 020 t 
Weizen ein Teil nicht den kontraktlichen Bedingungen 
entsprach, ergaben sich für Dezember weizen keine 
nennenswerten Preis veränderungen. Dezemberroggen 
setzte auf Glattstellungen 3 Mark niedriger ein, im 
allgemeinen glaubt man, dass nunmehr die Engage- 
ments erledigt sind. Im Promptgeschäft war die Unter- 
nehmungslust gering, da andererseits das Angebot nur 
mässig war, konnten die gestrigen Preise behauptet 


Kirhlihe Nachrichten. 


Kreuzkirche. Sonntag, 10 Uhr: Gottesdienit. 
D. Greulich. Einführung der neu⸗ bzw. wieder⸗ 
gewählten Mitglieder der kirchlichen Körperſchaf⸗ 
ten. 11½: Kindergottesdienſt. D. reel 

St. Petrikirche ( liſche Unitätsgeme 17 
Sonntag, 10 Uhr: Gottesdienſt. Haeniſch. 11%: 
Kindergottesdienſt. Derſelbe. N 

St. Paulikirche. Sonntag, 10: Gottesdienſt. 
Hammer. 11%: Kindergottesdienſt. Derſelbe. — 
Montag bis Sonnabend: Gebetswoche, und zwar 
abends 8 Uhr Verſammlung in der Paulitirche. — 
Amtswoche: Hammer. 

St. Lukaskirche. Montag, 10: Vorſtandsſitzung 
der Frauenhilfe. 

St. Matthäitirche. Sonntag, 9: Gottesdienſt. 
Rhode. — Montag, 317: Vorſtandsberatung. 4%: 
Mitgliederverſ. der Frauenhilfe. — Sonſt keine 
e wegen. 

ſſenheim. Dienstag (Epiphanias), 10 Uhr: 
Gottesdienſt. 1114 : Kindergottesdienſt. Brummack. 
6: Jugendverſammlung. 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 


werden; für Weizen wurden vereinzelt 1 Mark höhere 
Forderungen bewilligt. Weizen- und Roggenmehle bei 
unveränderten Mühlenoiferten still. Am Hafer- und 
Gerstenmarkte ist die Unternehmungslust minimal. die 
Preise blieben nominell unverändert. 

Berlin, 31. Dezember. Getreide und Oelsaaten 
per 1000 kg, sonst per 100 kg ab Station. Preise in 
Goldmark. Weizen, märk. 249—251, Roggen, märk. 
156—158, Braugerste 200—216, Futter- und Industrie- 
gerste 188—194, Hafer märk., pomm. 140—146, Wei- 
zenmehl 28.75—36 75. Roggenmchl 23.60—26.75, Wei- 
zenkleie 9.75—10. Roggenkleie 8.75—-9.50, Viktoria- 
erbsen 24—31, Kleine Speiseerbsen 23—25, Futter- 
erbsen 19—21, Peluschken 20—21, Ackerbohnen 17 bis 
18, Wicken 18—21, Rapskuchen 9.20—9.70, Leinkuchen 
15.20 15.50, Trockenschnitzej 5.50—5.90, Soya-Schrot 
12.80—13.10. Handelsrechtl. Lieferungs- 
geschäft: Weizen: Dezember 270.50, März 
277.50. Mai 287; Roggen: Dezember 170. März 180 
und Brief, Mai 189.75—-189.50; Hafer: März 164 bis 
163, Mai 174.50—173.75. 

Vieh und Fleisch. Warschau, 31. Dezember. 
Schweinenotiz Lebendgewicht nach der Versicherungs- 
kasse für 1 kg: 1.60 zł Aufgetrieben wurden 234 
Stück, Rest des Vormarktes 50 Stück. Es wurden 
keine Transaktionen getätigt, 


Warschäuer Börse. 


Warschau, 31. Dezember. Im Privathandel wird 
gezahlt: Dollar 8.89, Goldrubel 4.66%, Tscherwonetz 
0.43 Dollar. 

Amtlich nicht notierte Devisen: Belgien 124.59, Bel- 
grad 15.80, Berlin 212.45, Budapest 156.05, Bukarest 
5.29%, Danzig 173.20, Helsingfors 22.44, Spanien 93.75, 
Holland 359.15, Kairo 44.42, Kopenhagen 238.45. Oslo 


238.50, Riga 171.56, Sofia 6.46, Stockholm 239.00, Tal- 
linn 237.20. Wien 125.55, Italien 46.70, Montreal 8.92%. 
E Fest verzinsliche Werte 

31. 12.] 30 12, 

5% Dollarprämien-Anleihe Il, Serie (ò Doll. — 55.75 
5% Staatl. Konvert -Anleihe (100 21) — = 

6% Dollar-Anleihe 1919-20 (100 Doll.) — 68,00 
10% Eisenbahn-Anleihe (100 G. Fr.) — — 
50 % Eisenb.-Konvert.-Anleihe 100 zł.) — — 

4% Pramien- Investierungs- Anleihe (1008. - — 95.00 

7% Stabilisierung sanleihe — 78,00 

industrieaktien 

31.12 |30. 12 31. 12.080. 12 

Bank Polskı — 1154.00 | Wegie 35,50) 37,50 
Bank Dyskont, | — px Nafta — KL 
Bk. HandLi.w.| -- 108.00 | Polska Nafta 1 — 
Bk. Zachodni — 70.00 | Nobel -Stand. == — 
Bk. Zw. Sp. Z. - — Cogielski 34.00 — 
Grodzisk — — Lilpop 22.00 — 

56.00 — Modrzejow „9.50f 10.25 
—— — Norblin 31.00 — 
— — Irthwein Be — 
Elektr. Dabr. — — Ostrowieckie pe — 
eznosc — — Parowozy = — 
P. Tow. Elekt. | — — Potisk — — 
Starachowice — 13.00 J Robna Eu — 
Brown Bover; — — Rudzkı -j= 
Kabel — — Stąporków aod — 
Sila i Swistio] — — rau: — — 
Chodoröw 115.00) — Zieleniews«. — ó 
Czersk — — Zawiercie - — 
Cagstocice — — Borkowski ye — 
Goslawice — — Br. Jabikow — — 
Michalöw — — Syndykat er — 
Ostzowite — — Haberbusch — — 
W. T. F. Cukru | 32,0) — rlerbata Bran * 
Firley — — ee 0 — 
Lazy — 1.50 | Żegluga - |. 

Wysoka 125.0 — Majewsk' — 80.00 
Drzewo — - Mirköw 1. 25 


Tendenz: uneinhetlicih. 


Kinos: 
Apollo. „König der Bettler“. i 
Aurora, „Die Tomter der Zorra“. „Buffalo Bill 
im Kampfe der Rothäuter“. 
Caſino. „Pat und Patachon bei den Menſchen⸗ 
freſſern. En 
Coloſſeum. „Zum Silveſter“. — „Der mes 
volle Cowboy“. Auftreten von Syl. eſolowfki. 

Corſo. „Kind des Zirkus“. 

Ediſon. „Die Frau und das Element“ 

Denn. „Samum“. Tanzduett⸗Vorführungen Ber: 
nardi. 

Kapitol. „Das Kleinod des Maharadja“. 

Metropolis. „Stabskapitän Gubanjew“. 

Odeon. „Hadzi Murat, der weiße Teufel“. 

Orzel. „Die Panamapiraten“. — „Die Schale von 
eben und Tod“. 

Renaiſſance. „Der brennende Sand“. — „Mutter 

erlaubt nicht“. A 

Stonce. „Nach Sibirien“, 

Tecza. „Der ſchwarze Pierrot“. — Harr: Peel. — 
Auf der Bühne: „Schnarchen auf Befehl“. 


Cas Kirche © dowa), Sonntag, 10: Wilſon. „Nibelungen“. 

Predigtgottesdienſt (Heidenmiſſionsfeſt). Dr. } 

mann. 11%: Kinbergottesblent p * Rundfunkede. 

Wen een Dr. Aa na Dugowa: |Hundfuntptogeamm für Ft Wilke Menue 
woch, 3: Wiederbeginn des een Religions- Bojen, 7; a aM aR 1255 ons 
unterrichts für die Aelteren, 4: für die jüngeren zeitung. 13: n er „ Land Be⸗ 
Kinder. Kirchenchor fällt aus. — Donnerstag, ert, 14: Börlennotierungen, 14.15; Landw. Von 
314: Frauenverein. richte. 17: Von Wilna: Gottesdienſt. 18: a) 


Evang. Verein junger Männer. 
Vereinsabend mit Probeſtunde für die Poſaunen⸗ 
bläſer. Der Gebetswoche und Vereinsleiter⸗Schu⸗ 
lungswoche wegen fallen ſämtliche Veranſtaltun⸗ 
gen vom 5. bis 11. rei aus. 

Schwerſe Montag, 8: Uebungsſtunde der 
Poſaunenbläſer. — Donnerstag, 8: Vereinsabend 
der jungen Männer. 

Friedenskapelle der Baptiſtengemeinde. Sonn⸗ 
tag, 10: Predigt. Schönknecht. 11%: Kinder: 
gottesdienſt. 314 : Predigt. Schönknecht. 6: Jugend- 
verein. — Von Montag bis Sonnabend jeden 
Abend 8 Uhr: Allianz⸗Gebetſtunden. 


PDPereinsveranſtaltungen. 


Verein Deutſcher Sänger. Mit Rückſicht auf 
das Stiftungsfeſt werden alle Sänger gebeten, 
vollzählig zur heutigen Probe zu erſcheinen. 


Evangeliſcher Jungmädchenverein. Wegen Teil⸗ 
nahme an der betswoche fallen alle Vereins⸗ 
veranſtaltungen aus. 

— Ä—— 


Wohin gehe ich heute? 


Theater: 
Teatr Wielli. 


Sonntag, 8: 


Freitag: „Orlow“. Beginn 8 Uhr. 
Teatr Polſki. 

Freitag: „Othello“. Beginn 8 Uhr. 
Teatr Nowy. 

Freitag: „Wenn der Junggeſelle Vater wird“. 
Reyue⸗Theater. 


Täglich: „Im Rauſch des Karnevals“ Beginn 
der Vorſtellungen um 7 und 9 Uhr. 


Krakau! Hörſpiel. b) Konzert für Kinder. 19: 
e aoli Tenor: Deutſche romantiſche 
Lieder. 19.30: Beiprogramm. 20: Hörſpiel von 
Wilna. 20.45: Von Warſchau: Konzert. 22.15—24: 
Tanzmuſik aus dem Cafe „Polonja 925 x 

Breslau⸗Gleiwitz. 15.25: Kinderzeitung. 16: 
Unterhaltungskonzert. Funkkapelle. 16.45: Das 
Buch des Tages. 17.25: Zehn Minuten Eſperanto. 
18.25: Wetter für die e Anſchl.: 
Konzert der Funkkapelle. 20: Wettervorherſage 
Miederh,). Anſchl.: Kabarett der Jungen. 21.15: 
Heitere Abendmuſik. Funkkapelle. 21.45: Zeit, 
Wetter, Preſſe, Sport, Programmänderungen. 
22.15—0.30: Aus Liebichs Tanzpalaſt: Tan muſit. 

Königswuſterhauſen. 12: Vielerlei Wünſche 


Amtliche Devisenkurse. 


Amsterdam «= =- == = — & 

Danzig — 172.77 — 
erung“ 212.13 212.72 
Brüssel — . 124.28 124.91 
Helsingfors == — == == = 22.38 

London — — — =— — 43.20 43.4150 
New York (Scheck) — — — 8.831 8.93 
Paris == E- 24.94 35.13 
Prag — — -— —-— 26,38 26.52 
Rom —— — = a a 46,58 46.83 
Kopenhagen — — — — — 237.85 — 
Stockholm == == == == 238, 40 239.70 
Bukarest — =— =e «= =e =- 5.28 den 
Budapest = == =e == == a — 
Wie = = = = _ — 86] — — 
Zürich — — — — = - - 173.354 172,47 | 173.33 


*) Ueber London errechnet, 
Tendenz. Uneinheitlich, Dollar schwächer 


Danziger Börse, 
Danzig, 31. Dezember. Złotynoten 57.74, London 
25.00. 


Am Devisenmarka war heute das Pfund mit 25.00 
für Scheck London notiert. Reichsmarknoten 122.68, 
Auszahlung Berlin 122.60. Dollarnoten 5.1390-—-1501, 
Zlotynoten 57.68—80, Auszahlung Warschau 57.67—79. 


Berliner Börse. 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 2. Januar. (R.) Ent- 
gegen den Erwartungen des Vormittags, dass auf das 
feste New York und im Streikausbruch in Süd Wales 
eine festere Tendenz zum Durchbruch kommen werde, 
eröffnete die erste Börse des neuen Jahres in über- 
wiegend schwächerer Haltung. Weniger die Kund- 
schaft trat als Abgeber auf, als die Kulisse, die auf 
Meldungen von Teilstreiks an der Ruhr zu Realisa- 
tionen schritt. In der Hauptsache wurden hiervon die 
Hauptspekulationswerte betroffen. Thüringer Gas 
minus 4 Prozent, Berger minus 3% Prozent usw. 
Geld unverändert, Tagesgeld 6—8 Prozent, Monatsgeld 
6%4—8 Prozent, Warenwechsel 5% Prozent ca. Nach 
den ersten Kursen weiter abbröckelnd. 


industrieakı en. 


Anfangskurse 12 Uhr mittags. 
2.1. | 31.12. 21. | 3112 
Accumulator. — — Laurahtitte 35.00 | 35,06 
Adlerwerke „| — — Lorenz. — — 
Aschaſfenbrg. 72.00) 7225 | Motor. Deut-“ — 
Bemberg . 42.75 40.25 Nordd, Wolle. | — 45.50 
Berger, Tiefb. | 195.25 199.50 Pöge, Kltr.-W. — — 
Dt. Kabelwk,. 9.00 58.10 Riedel — u 
Ot Wolle. 35.0 36.40 | Sachsenwerke | — —. 
Dt, Eisenhd. 60.50 61.50 | Sarotti — 84.0 
Feidmühle . 143.0.} 103.04 3 b. u. ZK — — 
Hohenlohe — — Schl. Textil — ji 
Huampoldt . | — — Schub. & Sals. | 120.75 | — 
Kör ting, Gebı, — 32.75 >tollb, Zink. 49.00 — 
Lahmever ' — 113.00 
— — — 
Tendenz: Etwas enttäuschend. 
Ostdevisen. Berlin, 31. Dezember. Auszahlung 


Posen 46.925—47.125 (100 Rm. = 212.20-—213.11); Aus- 
zahlung Warschau 46.925—47.125, Auszahlung Katto- 
witz . 46.925—47.125; grosse polnische Noten 46.70 bis 
47.10. 


fragen. 15: Zehn Minuten Sport. 15.10: Was 
der Landwirt willen muß! 16: Neue Klavier: 
muſik. 17: Unter altungsmuſik der Funkkapelle. 
19.35: Wetter für die Landwirtſchaft. Anſchließ.: 
Stunde der Muſik. 20: Wettervorherſage (Wie⸗ 
derholung). Anſchl.: Von reiberhau: Ehrung 
aus Anlaß des 70. Geburtstages von Wilhelm 
Bölſche. 20.30: Von Berlin: „Auf eigenen Füßen“, 
Funkpoſſe. 22: Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, Pro⸗ 
en 22.30 bis 0.30: Bon Berlin: 
anzmuſik. 

Königswufterhaufen, 7: Bon Hamburg: Hafen- 
konzert. 8—11.30: Uebertragungen von Berlin: 
8: Für den Landwirt, 8.50: Morgenfeier, anſchl. 
Glockengeläut des Doms, 11: R. Tauber ſingt 
(Schallpl.). 11.30: Elternſtunde. 12: Von Königs- 
berg: Konzert. 14 bis 18: 1 von 
Berlin: 14: Jugendſtunde, 14.30: Max Reger, 
15: Zur Ungerdaltung, 16.30: Unter 


altungs⸗ 
muſik. 18: Stunde des Landes. 18.30: 


E Eng⸗ 


Birnbaum. 


Der Männerturnverein und der Verband für 
Handel und Gewerbe feierten angeſichts der 
chlechten Zeiten kürzlich ihr diesjähriges Winter⸗ 
eſt gemeinjam. Der Verband für andel und 

ewerbe feierte gleichzeitig jein zehnjähriges Be- 
ſtehen. Nach einer Begrüßung durch Herrn Bau- 
meiſter Fechner als Vorſitzenden des Turnvereins, 
ermahnte der Vorſitzende des Verbandes f. Handel 
und Gewerbe, Herr Kaufmann Hellwig, zu wei⸗ 
terer Zuſammenarbeit und Eintracht. Nach ge⸗ 
meinſam en Liede kam ein Heiner Ein- 
akter zur Vor hrung, der flott geſpielt wurde. 
Großen Beifall löſte die Turner⸗Riege am Barren 
aus, die gute und exakte Uebungen vorführte. 
Von den Darbietungen der Damen gefielen be⸗ 
ſonders die gymnaſtiſchen Uebungen. Zum Schluß 
kam die Tanzkapelle zu ihrem Recht. Sie machte 
es allen Tanzluſtigen ſchwer, ſich vor den frühen 
Morgenſtunden zu trennen. 5 


Kempen. 


ey: 14: Bon Berlin: Schallplatten. 15: 
inderbaſtelſtunde. 15.45: Frauenſtunde. 16: Pä- Holgverfteigerung Am Sonnabend, 
Konzert. dem 3. Januar, um 10 Uhr vorm. werden die ab- 


dagogiſcher Funk. 16.30: Von Hamburg: : 
18.30: Hochſchulfunk. 19: Schallplattenkonzert 20: 
Stille Stunde. Vom Segen der Sitte. 20.30—0.30: 
Uebertragung von Berlin. 
Rundſunkprogramm für Sonntag, den 4. Januar. 
Pojem. 8.45: Morgenkonzert. 9.30: Morgen. 
zeitung. 10.15: Von Wilna: Gottesdienſt. 12: 
Zeitſignal. 12.05 und 12.25: Für den Landwirt. 
12.45: Für die Hausfrau. 17.15 Bis 18.15: 
Grammophonkonzert. 18.15: Kinderſtunde. 18.45: 
Konzert polniſcher Muſik. 19.45: Beiprogramm. 
20: Von Warſchau: Hörſpiel. 20.30: Von War⸗ 
ſchau: Abendlongert. 22.15: Von Krakau: Kon⸗ 
zert. 22.45 bis 24: Tanzmuſik aus der „Wielko⸗ 
polanfa“, 7 ; 
Breslau⸗Gleiwitz. 8.30: Konzert der gant 
kapelle. 9.15: Glockengeläut der Chriſtuskirche. 
9.30: Konzert der Funkkapelle. 11: Evangeliſche 
Morgenfeier. 12: Von Königsberg: Konzert, 14: 
Mittagsberichte. 14.10: Rätſelfunk. 14.35: Steuer⸗ 


geſtorbenen Kirſchbäume auf der Allee bei Slupia 
rer arpia gegen Barzahlung verkauft bzw. 
verſteigert. & 

Am erſten Weihnachtsfeiertage gelang es der 
Polizei, 5 ug a (Erlenhof), Kr. Kem⸗ 
pen, bei dem Wirt T. eine 85 Brennerei 
aufzudecken. Eine Sendung Spiritus, die nach 
Kempen unterwegs war, wurde vor Przybyſzew 
feitgehalten. Der Apparat zur Spiritusbereitung, 
der aus Gdingen ſtammt, wurde konfisziert. Wie 
wir hören, iſt 7715 elits D. aus Kempen nach 
ſeiner gerichtlichen Vernehmung in Haft genom⸗ 
men worden. 

Dem Lehrer B. wurden am Sonnabend vor⸗ 
mittag in ſeiner Abweſenheit drei Hühner geſtoh⸗ 
len. Ein junger Burſche ließ ſich von dem Mäd⸗ 
chen des Lehrers die drei Hühner aushändigen, 
da ſie Herr B. verkauft habe, um damit zu ver⸗ 
ſchwinden. 


Terminpapiere- 
Anfangskurse 12 Uhr mittags. 


2. 1.31. 1. 
Dt. R.- Bann Goldschmidt ar g> 
A.G.t.Vorkehr . Hbg. Elk.-Wu. = u 
Hamb. Amer. 51. A ‘Tarpen. Bgw 76.92 | 78.00 
= Südam. N 55.00% Hoesch. 61.25 | 
aua . ee = olamann 3 2 
Nordd. Lloyd. | 61.50 | 62.280 110, Beban. 1167.07 168 
A.Dt.Kr.Anst, 96.00 | 9525] Kali. Asch. 127.u0 | 124.0 
sarmer Bank | 100,50 | 111.00] Kiscknerw. 54 75 
BerLHls.-Ges, | 118,40 | 118.12] Koln Neuess. 63.00 5 
Com.u.Pr.-Bk.| 168.75 | 119.0. Löwe. Ludw. - — 
Darmst. Bank | 144.00 145. Mannesmann | 51.06 | 6150 
Deutsch.Bank | 149.00 |1.8.,50] Mans“. Bergb = 17 42,28 
Disc.-Ges. . — — Metallwaren 69.00 7 00 
Dresdner Bk. 109,00 108.50 Xat. Auto- Eo. 1 
Mtdtsch. K. Bl. har ST, )senl.Bis. Bd. 310 48. 
Schulth. Patz. 157.50 159.75] Oschl. Koksw 16.14 67.5. 
A. E. G. 91.37 82.0 Orenst. u. Kos 41.00 42. 
Bergmann. — 109.53] Ostwerke . 127.00 125.50 
Berl. Msch.-F. 55 29.62] Phönix Bgbau | 56.00 5575 
Buderus . kz — | Rh.Braunxoh. | 145.97 | 14512 
Cop. Hisp. Am. | 254.00 | 255.00] Rh. Elek. W — 112 0⁰ 
Charl. Wasser 28.00 74.00 Rn. Stahlwi. 57.03 |- 64.50 
Conti Caoutch. 25 1u8.5.| Riebeck. . . 73.0 3 
Daimler-Benz 22.0U | 2200| Rütgerswörke | 44.5 | 44.7 
Dessauer Gas | 100.00 | 99.25] Saizdetfurth . | 135.25 | 1345 
Dt.Erdöl-Ges. | 60.00 59.75] Schl. Elek.-W. = 98.00 
Ot. Maschinen = 2 Schuckt. & Co. | 10/.75 | id 
Dynam. Nobe en 61.00] Stem. & Halstee | 142,25 | 14325 
GL. Lief.- Ges. “= 51.0] Tietz, Leona 100.“ 107 
El. Lient u. Kr. 197.75 | 109.50] Transradio 120.0. 10. 
Essen. Steink. = — | Ver.Glanzstoft — . 
I G. Farben 123,75 121.00] Ver. Stanlw. | 57.25 3725 
Felten u. Guill. 76.0 | ‚3.0 Westeregeln | 134.u0 | 131.5- 
Gelsenk,Bgw 61.00 81.0 Zellst. Waldh. | 30.0 9 
Gøs. 1. al. Unt. 88.54 [9 . Otavi 31.30 212 
B 
2. 1. 31. 1 
Ablos.- Schuld — = = se 1.9] 52.0. 
Ablös,-Schuld ohne Auslosungsrecht— — 5.2 5.2. 
Amtliche Devisenkurse. 
31.12. 31. 12. 30.12. | 30. 12. 
Geld Brief Geld Brief 
Zuenos Aires — — — — 1.312 | 1.316 | 1.298 1.302 
Bukarest — u — — 2.491 | 2.495 2.492 2.496 
Canada — = — — — — 4.186 | 4.194 4.187 4.195 
Japan == 22 2.081 | 2.085 | 2.081 |) 2,085 
Konstantinopel — — - a 2 A — 
London — — — — — — .365 | 20.405 | 20.37 20.41 
New York == — — — — | 419410 | 4.2020 | 4.1945 |: 4.2025 
Rio de Janeiro — — — — | 0382 0.384 | 0.384 —— 
Uruguay — = = = — — 997 | 3.003 | 3.017 |. 3.02: 
Amsterdam — — — — — 168.81 | 169.15 | 168,90 | 169.24 
Athen — — — — — — — 433| 5.443 | 5.433| 5.43 
örüssel— — — = — — — 5.856 | 5.868 | 58.575 | 58.695 
Danzig — = = — —— |8146 | 81.62 81.47 81.63 
nelsingiors —— — — — 10.55 | 10.57 | 1055 | 10.57 
italien — — — = —— 12196 | 22.00 21.97 22.01 
Jugoslavien = — — — | 748| 7432 | 7426| 7440 
Kopenhagen, — — — — | 112.10 | 112.32 | 112.16 | 112.35 
Lissabon — = — = — — 18.81. | 18.85 18.83 18.87 
Oslo ia amia am di l 112.13 | 112.35 | 112.16 | 112.35 
F 16.468 16.506 16.473 16.513 
brag———— :- — 432 | 12.452 | 12.437 | 12.457 
Schweiz. mi ei nn 81.30 | 81.46 | 81.345 | 81.505 
Sofia — — — — — — — | 3037| 3043 | 3039| 3.045 
Spanien „me m mm — 43.81 | 43.89 4.06| 4.14 
Stockholm: — — — 112.33 | 112.55 | 112.43 | 112,65 
Tallmı- = - 111.53 | 111.75 | 111.53 | 191.75 
Budapest — — m—— | 7335 | 7350 | 73.42 | 7356 
Wien 2 — — 59.03 | 59,15 59,03 59.15 
«airo — — ——— — 20.885 | 20.925 | 20.89 | 20.93 
geykjawik 100 Kronen — | 91.83 | 92.01 91.83 92.01 
au m —-— — 80.71 80.87 80.71 80.87 
Kaunas (Kowno) — — — | 41.86 1.4 | 41.86 


Warschau 


Sämtliche Börsen- und Marktnotierungen sind ohne 
Gewähr, 


länderin als Lebenskünſtlerin. 19.30: Dichter: 
ſtunde. 20.05: Von München: Abendkonzert. Un: 
ſchließend: Uebertragung von Berlin. 

— — 


Wetterka lender 
der Poſener Welterwarte für 
Freitag, 2. Januar. ; 
Heut? Uhr früh: Temperatur der Luft: — 1 
Grad. Südoſtwinde. Barometer 737. Bewölkt. 
Geſtern: Höchſte Temperatur + 4, niedrigſte 
— 2 Grad Celj. Niederſchläge 1 mm. 


Wellerporausſage für Sonnabend, den J. Jannar 

Für das mittlere Norddeutſchland: Uebergang 
zu veränderlichem Wetter; Temperaturen über 
Null Grad. — Für das übrige Deutſchland: In 
Weſt⸗ und Mitteldeutſchland Beſſerung, im Oſten 
noch trübe mit Niederſchlägen. 


Aus der Wojewodichait Bojen. 


Rogaſen. 


Die Stadtverordnetenverſammlung am Diens⸗ 
tag hatte über den Haushaltsvoranſchlag für 
1931/32 zu beraten. Ein, Nachtrag erforderte 
eine Erhöhung um 7600 7 in den Aus⸗ 
aben, und ſomit auch die Erhöhung einiger 
Posten in den Einnahmen, da die Kürzung eini- 
ger Poſten in den 1 wie ſie die Kom⸗ 
miſſion vorgeſchlagen hakte, keinen Anklang fand. 
Die Aussprache über die Angelegenheit war ſehr 
ausgedehnt und zeitweiſe recht lebhaft. Schließ⸗ 
lich wurde 1 Sen des Magi⸗ 
trats angenommen, die Einnahmen durch Er- 
öhung der Steuer zu vermehren. Ge 
trichen wurde die Ausgabe für Bekanntmachungen 
n dem hier erſcheinenden Kurjer. Die Anſtellung 
von 4 weiteren Nachtwächtern für die nächſten 
3 Monate wurde durch Bewilligung des dafür 
ausgeſetzten Betrages endgültig beſchloſſen. 


Oſtrowo. 


— eae 4 
as Am 28. Dezember gelang es der hieſigen 
Kriminalpolizei, den Gelegenhitsorbeite 
Kociemba, wohnhaft Zdunyerſtraße 17, zu ver⸗ 
aften, der verſchiedene Betrügereien auf dem 
erbholz hat. K. wurde von den Behörden be⸗ 
reits ſteckbrieflich verfolgt. Er wurde in das hie⸗ 
ſige Unterſuchungsgefängnis eingeliefert. 


Dleichen. 


+ Der nädite Pferdemarkt findet hier am 
Donnerstag, dem 8. d. Mts., ſtatt. Der Auftrieb 
von Klauenvieh iſt wegen der im Kreiſe herr⸗ 
ſchenden Seuchen ſtrengſtens verboten. 


iſt ein Volksübel. Heilt euch durch eine Hauskur 


mit Piſtyans Schlammumſchlag „Gamma ⸗Kompreſſe“. 
In ieder Apotheke. Informationen mündlich: Biuro 
Piſzczany, Poznan, Maſztalarska 7. Tel. 18- 95, 
ſchriftlich: Biuro Piſzczann, Cieſzyn. 


oſef 


ie Zu T 


die neue deutſche Reichskanzlei. 


Am 18. Mai 1928, dem 50. Jahrestage der 
Gründung der Reichskanzlei, legte der Reichs⸗ 
präſident den Grundſtein zu dem neuen Dienſt⸗ 
gebäude der Reichskanzlei. Heute, wenige Tage 
vor Jahresſchluß, fiedelte die Reichskanzlei aus 
dem alten Bismardihen Palais in das neue Ge- 
bäude über. Aus dieſem Anlaß empfing der 
Staatsſekretär der Reichskanzlei, Dr. Pünder, 
die deutſche Preſſe, die er nach einem kurzen Vor⸗ 
trag durch das neue Haus führte. 

In zweieinhalbjähriger Bautätigkeit haben die 
Preisträger des Wettbewerbs von 1927, die Archi⸗ 
tekten Profeſſor Jobſt Siedler und Diplom⸗ 
Ingenieur Kiih, einen ſtattlichen Bau erſtellt, 
der äußerlich wohltuend ruhig wirkt. Es iſt ein 
vierjtödiges Sandſteingebäude, in einfachen, man 
kann ſagen nüchternen Linien gehalten. Trotz 
des durchaus modernen Faſſadenſtils haben die 
Baumeiſter es veritanden, den Neubau in den 
Rahmen des hiſtoriſchen Bildes der Wilhelm⸗ 
ſtraße einzufügen. Der Uebergang zu dem im 
italieniſchen Hochrenaiſſanceſtil gehaltenen Borſig⸗ 
palaſt zur Linken und zu dem alten Reichskanzler⸗ 
palais in Barockform zur Rechten iſt durch einen 
zurüdſpringenden turmartigen Aufbau gut gelöſt. 
Auch das Innere des Gebäudes atmet ruhige 
Vornehmheit und neue Sachlichkeit. Die Verbin⸗ 
dung zwiſchen dem alten und neuen Haus der 
Reichskanzlei wird durch den ſogenannten „Roten 
Salon“, einſt der Teeſalon der Fürſtin Bismarck, 
hergeſtellt. Von ihm aus gelangt man zuerſt in 
den großen „Länderſitzungsſaal“, in dem künftig 
die Sitzungen und Beſprechungen mit den Ver⸗ 
tretern großer Verbände, Parteien und vor allem 
der Länder abgehalten werden. Die Einrichtung 
— in ihrer Geſamtheit ein Geſchenk der Länder — 
iſt ſehr vornehm, ohne aufdringlichen Luxus. Die 
Fenſter, in denen in Mattſchliff die Wappen der 
deutſchen Länder angebracht ſind, ſind von den 
Hanſeſtädten geſtiftet, die Beleuchtungskörper ein 
Geſchenk Bayerns, der ſchwere — — Boden⸗ 

ch iſt ein Erzeugnis ſchwäbiſchen Kunſt⸗ 
fleißes, die Lederſeſſel ſtammen aus Mittel: 
deutſchland, das Porzellan, ein Geſchenk Sachſens, 
ſtammt aus Meißen. Als einzigen Wandſchmuck 
lieht man an der Stirnſeite des Saales das 
Si tbenburg-Porträt von Hugo Bogel. An den 
änderſitzungsſaal ſchließen ſich zwei Vorräume 
um K ö an. An den Wänden 

en die Bilder der Reichskanzler ſeit 1918, 
darunter, ebenfalls von Vogel, ein Bild Streſe⸗ 
manns, das jedoch etwas fremd wirkt. Am Ein⸗ 
gang zum Kabinettsſaal ein elektriſches Tran 
parent, auf dem jeweils die Vorgänge im Saal, 
. oder „Kabinettsſitzung“, 
und der Punkt der Tagesordnung erſichtlich find. 
Der Kabinettsſitzungsſaal ſelbſt, dem Hof zu ge- 
legen, iſt ebenfalls ſehr ſchlicht gehalten. Mit 
dunkler Holztäfelung bis an die Decke. In der 
Mitte des Raumes der alte ovale Beratungstiſch, 
in einer Ecke der kleine Tiſch des Reichspreſſechefs. 
An der Wand als einziges Bild das bekannte 
Lenbach⸗Bild von Bismarck in Uniform mit Mütze 
in ganzer Figur. 

„Die Arbeitszimmer des Reichskanzlers und des 
Staatsſekretärs zeigen dieſelbe ni te Vornehm⸗ 
heit. ünde, Möbel, Beleuchtungskörper, alle: 
he Handwerkerarbeit. Am das Zimmer de: 
Reichskanzlers zieht ſich eine Reihe von Arbeits 
und Empfangsräumen, in denen das Sekretariat 
perſönliche Referent und anderes unter ebracht 
find. Feierlich wirkt der ſogenannte Bolſchafter⸗ 
mpfangsjalon“; er ift der einzige Raum im 
Peule, der auf repräſentativen Luxus zuge: 
chnitten iſt. 
ibn oberen Geſchoß ſind die Dienſträume für die 
erde Reichskanzlei. Archiv und Bibliothek ſind 
aumig untergebracht. Unter dem Fundament 
iba Hauſes find bereits Vorarbeiten für eine 
Siete Untergrundbahn vom Potsdamer zum 
bane iter Bahnhof getroffen. Die Gejamts 
die koſten waren auf 2 420 000 Mark veranſchlagt; 
wirklichen Bautoſten liegen jedoch 200 000 


Mark unter dem Voranſchla 

, g. Als Bismarck 
27 funſzig ahren das Palais Radziwill E 
bejta Mionen Taler (6 Millionen Mark) kau te, 


nd der Beamtenſtab der Reichskanzlei 
zlei aus 
Dan, Beamten ; heute zählt die Behörde allein 35 
fonal Fa Beamte, zu denen das übrige Per⸗ 
Fend Yin wert, das in dem alten Palais über- 
rei n 


ncht untergebracht werden konnte. In die 
an derer denden Räume zieht die Oſtſtel le ein, 
eren Stell 
treten ſoll n 


do 
Palais eröffnet. 


— — — 
e 0) Das große Ge⸗ 


ne 
fünf werden vermi 0 er um, 
sbenfalls ben Tob ee man für, bab fie 


Anfälle ſpauiſcher 


in Norbweſt. Ailitärftieger 
Paris, 2. Januar. (R.) nu frita. 


veröffentlichten Meldung Fo einer im „Matin“ 
ſpaniſcher Fliegerhauptmann, der blanca ſoll ein 
von Rio de Oro nach einem vermißten Segesd 
ſorſchte, in dieſer Gegend ſelbſt zur 20 Flieger 
E fein und nör lich den Bil 

isnero ie Hä a 
— — e Hände von mauriſchen R ua 


Schweres Autounalüc in Amerika 
9 Tote. i 


Chitago, 2. Januar. 
von Chifago ate G ein A 
zmei befreundete Familien von einem Ausflu 
au rten, an einer 8 nereuzung "Ton einem 
Zuge der Grand-Trunt-Eifenpap, überrannt. Bon 
den Inſaſſen des utomobils wurden 9 auf der 
Stelle getötet. Nur ein drei Monate altes Kind 


utomobil, in welchem 


(R.) In einer Vorſtadt 


* Pojener 


Tageblatt 


Lava, Schlamm, hitze. 


Der Ausbruch des Vulkans Merapi. 


Der Ausbruch des japaniſchen Vulkans Me⸗ 
rapi, deſſen Aktivität jetzt nach zehntägiger 


Dauer jo jtart nachgelaſſen hat, daß der Aus⸗ M 


bruch ſo gut wie beendet gelten kann, hat ſich 
als eine der gröhten ee herausgeſtellt, 
von denen Niederländiſch⸗Indien in den letzten 
Jahrzehnten betrojjen wurde. Wurde anfangs 
die Zahl der Todesopfer nur mit 30 und darauf 
mit 100 angegeben, ſo iſt ſie im Verlaufe weniger 
Tage erſt — 300, dann auf 700 geſtiegen, wäh⸗ 
rend ſie jetzt einſchließlich mehrerer hundert Ver⸗ 
mißter, deren Leichname wahrſcheinlich unter dem 
glühenden Lavaſtrom begraben liegen, amtlich 
auf rund 1300 beziffert wird. 

Entſprechend dieſer großen Totenzahl, neben 
der es noch mehrere hundert Verletzte gibt, iſt 
auch der angerichtete Sachſchaden ſehr groß. Die 
meiſten der rund 30 000 Flüchtlinge haben ihre 
geſamte Habe verloren. Der Ernteertrag 
iſt vernichtet. Viel Vieh iſt umge⸗ 
kommen. Es wird großer finanzieller Anſtren⸗ 
gungen der Bevölkerung und der übrigen Teile 
des holländiſch⸗oſtindiſchen Kolonialreiches und 
insbeſondere des Mutterlandes, in dem ſich be⸗ 
reits unter Führung bekannter Bankiers und Fi⸗ 
nanzleute ein beſonderes Merapi⸗ Komitee 
gebildet hat, bedürfen, um die angerichtete Not 
auch nur einigermaßen zu lindern. j 

Es ijt nicht das erſtemal, daß dieſer feuer: 
ſpeiende Berg Mitteljavas, deſſen 2910 Meter 
hoher Gipfel durch einen Sattel mit einem jün⸗ 
geren Zwillingsbruder, dem 3142 Meter hohen 
Vulkan Merbaboe, verbunden iſt, ganze Land⸗ 
ſtriche mit zahlreichen menſchlichen Niederlaſſun⸗ 
en zerſtört und die Bevölkerung mit Angſt und 

chrecken erfüllt hat. Bereits aus den Jahren 


1664, 1678 und 1768 datieren mehr oder weniger 
unvollſtändige Mitteilungen über Ausbrüche des 
erapi. 
Der Merapi weiſt einen eigenartigen Erup⸗ 
tionscharakter auf, der am beſten vielleicht mit 
dem des Mont Pelée auf Martinique ver⸗ 
glichen werden kann, deſſen großer Ausbruch im 
ahre 1909 beinahe 30 000 Menſchen das Leben 
ſtete. Der Merapi beſitzt dadurch ein 4 
deres Merkmal, daß ſich im Innern des Kraters 
allmählich ein großer Lavapfropfen bildet, der 
ſchließlich über die Kraterränder hinausquillt. 
Dieſer Pfropfen dürfte jetzt nahezu völlig ausge⸗ 
toben jein, jo daß der Krater jetzt größtenteils 
eer geworden ſein muß. Der Merapi iſt dadurch 
ſehr gefährlich, daß er heiße Luftſtrömungen bil⸗ 
det, die in weiter Entfernung vom Krater als 
lühender Aſchenregen niedergehen und alles ver⸗ 
ara was auf ihrem Wege liegt. 


Die Gefahr der Ausbrüche iſt verdoppelt: 
in den Schluchten und Bergtälern wird alles von 
der herabfließenden Lavamaſſe verbrannt und 
verzehrt, während auf den höhergelegenen Verg⸗ 
abhängen die heißen Luftſtrömungen genau bie- 
er uswirkung haben. Dieſer doppelten Ge- 
ährlichteit, die übrigens noch dadurch erhöht 
wird, daß ſich ein Teil der Lavamaſſe mit dem 
Waſſer der Bergbüche zu reißenden Schlamm⸗ 
1 vereinigt, wodurch größere Weber- 
chwemmungen angerichtet werden, iſt es ſicherlich 
„ daß die Zahl der Todesopfer jo 


Für die betroffene Bevölkerung 
ein Rettungsmittel: Die völlige 
der gefährlichen Bergzone. 


ibt es nur 
u mung 


Aus der Republik Polen. 


Gerüchte und Breſt. 


Warſchau, 2. Januar. Die jüdiſche Preſſe will 
aus maßgebenden Kreiſen erfahren haben, daß die 
Regierung auf die on über die Vor⸗ 
gänge in Breit überhaupt nicht antworten 
werde indem ſie ſich darauf berufe, daß ſie ſich 
75 Vorgänge, die ſich zur Zeit der vorigen 

egierung ereignet hätten, nicht verantworten 
könne. Der „Kurjer Pozn.“ kann ſich aber nicht 
denken, daß die Regierung Slawek keine Berant- 
wortung für die Regierung Pitſudſkis über- 
nehmen möchte. Eher müſſe daran gezweifelt 
werden, daß die Regierung überhaupt eine Ant⸗ 
wort erteilen werde. Uebrigens werden die Re⸗ 


gierun re paſſive Haltung aufgeben müſſen, 
wenn Im dec sdheschuß der a, des Natio- 
nalen Klubs zur Beratung ſtünde. 


Major Kubala. 


Warſchau, 2. Januar. Der bekannte polniſche 
Flieger, Major Kubala, war vor den Feier⸗ 
tagen verhaftet worden, um dann nach drei Tagen 
wieder auf freien Fuß geſetzt u werden. Nun 
hat der in ungseichter, ajor Chirow⸗ 
ti, die Unterſuchung abgeſchloſſen und, wie man 
hört, das ganze Verfahren niedergeſchla⸗ 
gen. Blätter der Rechten legen ſich die Frage 
vor, in weſſen Intereſſe die Verhaftung des Ma⸗ 
jors Kubala überhaupt gelegen habe. 


die Konferenz am runden Tilh 


Neu-Indiens Selbſtregierung. 

London, 2. Januar. (R.) Der Minderheiten⸗ 
ausſchuß der Konferenz am runden Tiſch hat bis 
urz vor n earbeitet. „Daily Herald“ 
ufolge wurde beſchloſſen, die Verhandlungen zwi- 
chen den Hindus und den Mohammedanern wie⸗ 
der aufzunehmen. Der Führer der liberalen 
Hindus hatte vorher in einem Aufruf die Mo⸗ 
hammedaner erſucht, dem Grundſatz der gemein⸗ 
ſamen Wahltörper zuzuſtimmen. Die Hauptſache 
ſei jedoch, daß Indien Selbſtregierung erhalte. 
Macdonald erklärte, die indiſchen Delegierten 
müßten ſich untereinander einigen, auf jeden Fall 
könne er verſichern, daß die Minderheiten ange⸗ 
meſſenen Schutz erhalten würden; das ſei der 
Wille des britiſchen Parlaments. 


London, 2. Januar. (R.) Auf der Londoner 
en tagte der er für die 

inderheitenfrage geſtern erneut. Die Mei⸗ 
nungsverſchiedenheiten zwiſchen den Hindus und 
den Mohammedanern ſollen bei dieſen Verhand⸗ 
lungen teilweiſe beigelegt worden ſein. Ein be⸗ 
kannter Hinduführer erklärte in einer Rede, daß 
die Hindus bereit ſeien, gewiſſe Zugeſtändniſſe 
zu machen. Die Hindus würden allen Maßnah⸗ 
men zuſtimmen, die zum Schutze der Intereſſen 
der indiſchen Minderheiten für notwendig erach⸗ 
tet würden. Auch wegen der Vertretung der Hin⸗ 
dus und der Mohammedaner in den geplanten 


3 päter zwei Staatsfremdenzimmer indiſchen n ſeien die Hindus 
5 Bismard. Ferner wird in einigen Monaten bereit, den Wünſch 
Muſeum im Erdaeſchoß des alten gegen 


en der Mohammedaner ent- 
kommen. Der Redner betonte zum 
daß es das Ziel der Konferenz ſei, eine 


Schluß, 


Telegramme. 


kam wie durch ein Wunder mit dem Leben davon; 

es jti das einzige überlebende Mitglied der beiden 

Familien. Durch dieſen folgenſchweren Unglücks⸗ 

fall iſt die Zahl der Perſonen, die während der 
iertage in Chitago auf gewaltſame Weiſe ihr 
eben verloren, auf 15 geſtiegen. 


Weitere Kündigungen im Bergbau 


Breslau, 2. Januar. Im niederſchleſiſchen Berg⸗ 
bau iſt das Lohnabkommen für die Bergarbeiter 
um 31. Januar von den Unternehmern gekün⸗ 
igt worden. Verhandlungen über eine neue Re- 
gelung werden demnächſt jtattjinden. 


Baldwin wird nicht General- 
gouverneur von Kanada. 


London, 2. Vaften (R.) Das Gerücht, daß 
Baldwin den Poſten eines Generalgouverneurs 


von Kanada übernehmen würde, wird von maß⸗ 
gebender Seite für unrichtig erklärt. 


Zuſammenſtoß zwiſchen Uutobus 
und Straßenbahn in Schottland. 
London, 2. Januar. (R.) In Paisly (Schott: 
land) wurden heute nacht bei einem Zuſammen⸗ 
— zwiſchen einem S! enbahnwagen und einem 
— m 35 Perſonen 


ichwe 


verletzt, davon mehrere 


Iligions 


Verfaſſung für Indien zu ſchaffen, die allen Re⸗ 
nn Pe gerecht werde. Der Unter: 
ausſchuß vertagte fih dann bis Dienstag, nam: 
dem Miniſterpräſident Macdonald in einer 
Schlußrede ſeiner Freude über den Geiſt der Kon⸗ 
ferenz Ausdruck gegeben hatte. j 


Macdonald ſprach die nung aus, da 
bis zur nächſten Sitzung die polit Parteien s$ 
einer Einigung kommen würden, die eine Ver⸗ 
mittlung der Regierung unnötig mache. Auch 

prechungen duden den Ver⸗ 


heute werden Be 
tretern der Hindus und der in iſchen Mohamme⸗ 


daner ſtattfinden. 


Gloſſen. 


"euer Vorſtoß gegen das feanzöfij:” 
belgiſche Muftarabtommen. 

Das ng unler ben Pran he das die belgiſche 
Regierung unter dem Druck der Pariſer Militärs, 
den geſetzgebenden Körperſchaften vorgelegt hat, 
wird für fie neben der Flamenfrage im kommen- 
den Jahre zu einer entſcheidenden Machtprobe 
werden, Es ift in weiten reiſen der Bevölkerung 
des belgiſchen Staates in den letzten Monaten 
ein ſtarker Zweifel in die Notwendig⸗ 
keit einer bedingungsloſen Anlehnung Belgiens 
an das vom Rüſtungsfieber befallene rankreich 


eſetzt worden. Denn die Koſten des militäriſchen 
Bündniſſes mit Frankreich ſind für Belgien 
außerordentlich hoch. Dieſe Zweifel haben bereits 


einen ſtarken politiſchen Widerhall gefunden in⸗ 
ſofern, als die flämiſche Frontpartei wie auch die 
Sozialiſten unter Führung des 1 5 7 850 Außen⸗ 
miniſters Vandervelde fortlaufend heftige 
Vorſtöße gegen die Regierung unternehmen. Be⸗ 


reits im Haushaltsausſchuß hat Vandervelde die 


Stellung der Sozialiſten e und er 
hat jetzt mit einem Artikel in der belgischen 
Preſſe die Oeffentlichkeit ſozuſagen in Bewegung 
gebracht. Auch die Befürworter des Militär⸗ 
abkommens ſind bereits auf den Plan getreten. 
So hat ſich noch vor Jahresende die politiſche 
Lage in Belgien außerordentlich zugeſp tzt, auch 
wenn die Regierung im Augenblick noch in der 
Lage ijt, dem Anſturm der Oppoſition ſtandzuhal⸗ 
ten. ie parlamentariſche Stütze der Regierung 
iſt immer noch das Bündnis zwiſchen den Libe⸗ 
ralen und der Katholiſchen Staatspartei. Aber 
auch dieſes Bündnis iſt, wie die letzte hu — —.— 
kriſe vom Oktober, die kurz nach der Eröffnung 
der flämiſchen Univerſität in Genf entſtand, nicht 
mehr fo fejt und jo ſicher für die Regierung, wie 
es nach außen hin zu ſein ſcheint. x 

9 * 


Mufjolinis Kampf gegen die Preife. 

Das deutſche Vorbild hat auch die italieniſche 
Regierung veranlaßt, den Kampf gegen das 
Preisniveau aufzunehmen, d. h. den Kaufwert 
der ſtabiliſierten Lira zu ſteigern. Italien iſt zu 
dieſem Schritt genötigt, weil das Defizit im 
Staatshaushalt lden m erſten Vierteljahr auf 
700 Millionen Lire geſtiegen war, und zwar 
wegen der unvorhergeſehenen Laſten zugunſten 
der Erdbebengebiete und der wa jenden Aus⸗ 

en für öffentliche Arbeiten zur Milderung der 

rbeitsloſigkeit. Außerdem ſtellt die außenpoli⸗ 
tiſche Lage, das Scheitern einer Se Ane un 
gung mit England, beſonders große Anſprüche an 


' N 

die italieniſchen Finanzen. Preisſenkung und 
Lohnſenkung ſind das Ziel des italieniſchen Vor⸗ 
gehens. Die Methoden unterſcheiden ſich aller⸗ 
dings gang wejentlih von den Eingriffen der 
deutſchen Regierung. In Italien ijt dem Syſtem 
nach der Staat allmächtig und verkörpert die Na: 
tion auch als wirtſchaftlicher Regulator. Muſſo⸗ 
lin: Hat fih aljo nicht nur mit freiwilligen Ver⸗ 
einbarungen begnügt, ſondern hat anderes 
nahmen angeordnet. In der Herabſetzung der 
Gehälter und Löhne ijt Italien noch tigorojer 
vorgegangen als Deutſchland. Es find außer der 
Staatsbeamten alle öffentlichen Dienſte und ge- 
miſchtwirtſchaftlichen Betriebe unmittelbar er⸗ 
faßt, während der Privatwirtſchaft gegenüber das 
korporative Syſtem der Arbeitgeber- und Arbeit: 
nchmerverbände in Bewegung geſetzt wird. Die 
Regierung iſt nicht davor zurückgeſchreckt, den 
Handel durch Höchſtyreſſe feſtzulegen und gegen 
Ueberſchreitung der . eren mit harten Stra⸗ 
fen Dosaugeben. Die Verantwortung, die der 
Staat mit dieſen Zwangsmaßnahmen Übernimmt 
iſt ſo groß, daß ſie Del nur ein jo fejtgefügtes 
Herrſchaftsſyſtem wie der Faſchismus tragen kann. 

— — 


Deutſches Reich. 


Dir Kölner Bankräuber nicht gefaßt 
Köln, 31. Dezember. (R.) Nach Mitteilung der 
Kölner Kriminalpolizei kommen die bei Birres⸗ 
born in der Eifel re nen drei Perſonen 
für den Raubüberfall auf eine Bankfiliale ir 
Köln⸗Lindenthal nicht in Frage. 


Tarifkündigung in der ſächſiſchen 
Textiſinduftrie. 

Chemnitz, 31. Dezember. Ce Der Arbeitgeber: 
verband der ſächſiſchen Textilinduſtrie teilt mit, 
daß er alle Lohntarifverträge für die Arbeiter, 
ſchaft zum 28. Februar 1931 gekündigt hat. 


Raubüberfall. 
Köln, 2. Januar. (R.). Auf die Eiſenbahn⸗ 
ſtationskaſſe des Ortes Horren bei Köln wurde 
geſtern abend ein Raubüberfall verübt. Den Räu⸗ 
bern fielen etwa 400 bis 500 Mark in die Hände. 
Als ein Schalterbeamter hinzukam, gab einer der 
Räuber einen Schuß auf den Beamten ab, ohne 
ihn jedoch zu treffen. Die beiden Räuber flüch⸗ 
teten dann, wobei ſie noch mehrere Schüſſe ab⸗ 
gaben, die ebenfalls ihr Ziel verfehlten. Bisher 
gelang es noch nicht, die Räuber zu verhaften 
—— 


Aus anderen Ländern. 


Verurteilung reicher amerikaniſcher 
Bandenführer wegen Steuerhinfer- 
ziehung. 

Chilago, 30. Dezember. (R.) Der „Geſchäfts⸗ 
führer“ des „Syndikats“ des Bandenführers Al 
Capone, ein gewiſſer Jack Cuzit, der kürzlich 
der Steuerhinterziehung im Betrage von 220 000 
Dollar für ſchuldig befunden wurde, iſt heute zu 
fünf Jahren Gefängnis und 17 500 Dollar Geld⸗ 
ſtrafe verurteilt worden. Sein Einkommen betrug 
während der letzten drei Jahre mehr als eine 
Million Dollar. Frank Nit ti, Finanzſekretär 
des Syndikats, gab Steuerhinterziehungen in 
Höhe von 160 000 Dollar zu und erhielt 18 Mo⸗ 
nate Gefängnis und 10000 Dollar Gelditrafe. 
Ralph Capone, der zu drei Jahren Gefängnis 
und 10 000 Dollar Geldſtrafe verurteilt wurde 
befindet ſich, nachdem er die ihm auferlegte Kau⸗ 
tion geſtellt hat, augenblicklich auf freiem Fuße 


Großfeuer in einem Dorfe 
in der Schweiz. 

St. Gallen, 31. Dres: (R.) Heute nadt 
brach in einem Dorfe bei Wartau ein Feuer aus, 
das infolge des ſtarken Windes raſch um ſich 
riff. 7 Dachſtühle des Unterdorfes ſind den 

lammen zum Opfer gefallen; 10 Familien ſind 
obdachlos geworden. Die Kaplanei, ein hiſtori⸗ 
ſches Gebäude aus dem 16. Jahrhundert, ift voll- 
ſtändig niedergebrannt. 


Anruhige Arbeitsloje. 


Köln 2. Januar. (R.) In der holländiſchen 
Stadt 4. tem kam es zu ernſten Arbeitsloſen⸗ 


unruhen. Die Zuſammenſtöße zwiſchen den Ar- 
beitsloſen und der Polizei dauerten mehrere 
Stunden. Dabei wurde ein Stadtrat ſchwer 
verletzt. i 3 : 


Zum 10. Todestag Vethmann⸗Hollwegs. 
Am 2. Januar jährt ſich zum 10. Male der 
Todestag des ſenheren Reichskanzlers von Beth⸗ 
mann⸗Hollweg, der als Nachfolger des Fürſten 
Bülow von 1909—1917 an der Spitze der Regie⸗ 

rung ſtand. 


Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 


Verantwortlich für den politiſchen Teil: Alexander Jurſch. 
Für Handel und Wirtſchaft: Erich Loewenthal. Für die Teile 
us Stadt und Land und den Brieftaſten: Erich Jaenſe 
ür den übrigen. rebattionellen Teil und für die ılluteierter 
eilage: „Die Zeit Bild“: Alexander Jurſch. Für den 
Anzeigen und Reklameteil: Hane Schwarzkopf, Kosmos Sp. z 0. o. 
Verlag „Poſener 1 Druck: Concordia Sp. Ake. 
Soͤmilich in Bojen, Zwierzyniecla 6. 


Am Jahresſchluß entſchlief ſanft das 
langjährige Mitglied unſerer Gemeinde⸗ 
Vertretung, 


herr Wilhelm Mathey 


kurz vor Vollendung ſeines 70. Lebensjahres. 
Wie er der Heimat und unſerer Gemeinde 
die Treue gehalten hat in guten und böſen 
Tagen, ſo wollen auch wir ſein Gedächtnis 
in Ehren halten. 


De kirchl Körperſchaften d. ev. Kreuzkirche 
D. Karl Greulich. 


Beerdigung: Sonntag 3 Uhr auf dem 
Schillingsfriedhofe. 


Am 31. Dezember raffte der unerbittliche Tod den 
langjährigen Freund und treuen Mitarbeiter meines ver⸗ 
ſtorbenen Mannes in der Blüte ſeiner Jahre, den Mitinhaber 


Herrn Feliks Skowroński 


dahin. 


Ich werde ihm ein beſtes Andenken bewahren. 


Frau Charlolle Hoffmann. 


Poznan, den 2. Januar 1931. 


Dampftischlerei 
mit eigener Tapezierwerkstatt! 
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erste Arbeit u tadel 


Hohl. Zimmer 


wird geſucht vom Student 
wenn mögl. nähe Prediger⸗ 


Drahtgeflechteß 
4 und Geckl 


fem. (Wierzbiecice.) Off. für Gurien und Gellüge 
u. 10 80s a. d. Geſchſt. d. Bl. i Drähte „ Stacheldrähte ıı 
Preisliste gratis 
Alexander Maennel È 
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Universal-Bibliothek Nr. 7111-35 


maf. f Poznan, Zwierzyniecka 6. 
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__ Erhältlichinallen Filialen der, | ſucht RT ir 
Mu lebensmittelgrosshandlung KORONA 


in der Universal- 


Bibliothek 


Friedrich Nietzsche 


Erscheinungsdaten: 


a u O 


> Pojener Tageblatt 


Evangelisches Vereinshaus Sonnabend, den 10. Januar 1931, 
abends 8!/, Uhr 


— Bunter Abend 
Mitwirkende: Selma Honigberger (Klavier) 

Fred Drissen (Gesang) 

Dr. Michaelis (Rezitation). 


Im Programm Brahms, Schubert, Novellen von Ernst 
Wiechert und F. Perkonig. Eintritt zu 2,—, 1,— und 0,50 zł 
im Vorverkauf Ev. Vereinshaus. 


Unfehlbar 
erinnert 


werden Sie an alle wichtigen Termine 


und Verabredungen durch einer 
* 


AKK 


Kosmos - Termin-Kalender 1931 


Enthält die polnischen Gesetze 
und Verordnungen, Tarife usw. 
in deutscher Uebersetzung. 


Preis nur 5 zi 
In allen Buch- und Papierhandlungen. 


Eft, c,, 


Ecke Jaskölcza (Schwalbenstr.) 


Billigste Einkaufsquelle für Geschenkartikel 
Bijouterie, Briefkassetten, Alben, Rahmen, 
Schreibzeuge, Figuren, Bilder, Posikarten-Zentrale, 


Bitte genau auf die Firma zu achten! 


Wir laden herzlich ein zur 


Gebetswoche 1931 


von Montag, dem 5. Januar 
bis Sonnabend, dem 10. Januar 1931, 
abends 8 Uhr in der St.) Bauliticche. 
Geſamtithema: Hilfe in der Bibelnot, 
Montag: Wege des Menſchen zur Bibel. 
i Generalſuperintendent D. Blau. 
Dienstag: Der Reichtum der Schrift. 
Superintendent Rhode, 
Mittwoch: Die Armut der Schrift. ; 
Konſiſtorialrat Hein. 
Donnerstag: Der Weg Gottes durch die Schrift. 
Paſtor Birnbaum⸗Hamburg. 
Freitag: Die Schwierigkeiten und die bleibende Be 
deutung des Alten Teſtaments. 
Paftor Birnbaum- Hamburg. 
Sonnabend: Das nene Teſtament als Wort Gottes. 
Paſtor Birnbaum⸗ Hamburg. 
Nach den Vorträgen am Donnerstag, Freitag und 
Sonnabend findet eine praktiſche Einführung in das 
Bibelleſen durch Paſtor Birnbaum ſtatt. - 
Die Gebetswoche wird durch Gottesd ienſte in 
den Poſener Kirchen eröffnet, die unter dem Thema: 
„Unſere Kirche, die Kirche des Wortes“ ſtehen. 
Die Poſener Gemeinden. Rhode. 
Landesverband für Junere Miffion. Cihitädt. 


Von sofort |Naschnensehlisser, 


Dr. Alfred Baeumler (Nr. 7118-20) 


17.1. 


Jeder Band auch gebunden lieferbar. 


Auslieferung durch die 


Abteilung Groß-Sortiment / Zwierzyniecka 6 


Also sprach Zarathustra (Nr. 7111—13) — Jenseits von Gut und Böse 
(Nr. 7114—16) — Gedichte (Nr. 7117) — Nietzsches Philosophie in Selbst- 
zeugnissen. I. Das System. Ausgewählt und herausgegeben von Professor 


Ecce homo (Nr. 7121/22) - Zur Genealogie der Moral (Nr. 7123/24) - 
Schopenhauer als Erzieher. (Nr. 7125) - Richard Wagner in Bayreuth 
(Nr. 7126) - Der Fall Wagner - Nietzsche contra Wagner (Nr. 7127) - 
Nietzsches Philosophie in Selbstzeugnissen. Il. Die Krisis Europas. 
Ausgewählt und herausgeg. von Prof. Dr. Alfred Baeumler (Nr. 7128-30) 


Die Geburt der Tragödie (Nr. 7131/32) - Die Philosophie im 
tragischen Zeitalter der Griechen (Nr. 7133) - Vom Nutzen und 
Nachteil der Historie für das Leben (Nr. 7134) - Prof. Dr. Alfred 
Baeumler: Nietzsche der Philosoph und Politiker (Nr. 7135) 


Anschließend erscheint: Nietzsches Werke. Auswahl in 4 Leinenbänden. RM. 16. 
Enthaltend die obigen Einzelausgaben und die Nietzsche-Biographie von K. Heckel. 


CONCORDIA SP. AKC. POZNAN 


ſucht jung. berufst. Mädchen 


enis mohl, Zimmer 
evti. mit Verpfl. Eig. Bett 


und Wäſche vorh. Offerten 
unter 1760 a. die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der Zeitung, Poznan, 
Zwierzyniecka 6. 


————— — 
Sonniges, ſchönes 


Balkon⸗ 
zimmer 


mit 2 Betten ſofort zu 
vermieten. Gefl. Off. unt. 
1762 a. d. Geſchſt. d. Zig. 
Poznań, Zwierzyniecka 6. 


Abzugeben 
Zuchthähne 


weiß. amerik Leghorn. 


a 20 zł. Rittergut Fal- 


mieromwo, vow. Wyrzyfki. 
— — —— —— 


Herrenpelze 
Pelzfutter⸗Beſatzartikel 
zu Engrospreiſen. 
B. Hankiewicz, Poznan, 
ul. Wielka 9 (Eing. ul. Szewska) 


verh., 27 Jahre alt. bisher 
in Stellung, vertraut mit 
Reparatur von landw. Ma⸗ 
ſchinen u. ſämtl. Dreherarb. 
wünſcht bish. Stellung zu 
wechſeln und ſucht paſſende 
Stell. von ſof. od. J. 4. 1931. 
Offerten unter 10806 an 
d. Geſchſt. d. Ztg. Poznan. 
Zw erzyniecka 6 erbeten. 


— nun ́ . —— D 
Suche für mein. bewährten 


Oberinſpekter 
per ſofort oder ſpäter eine 
geeignete Stellung. da ich 
mein Gut verpachtet habe. 
Martha Bollmann, De- 
bina p. Otorowo, pow. 
Szamotuły. 


Leder- 
Handsehuhe 


iür Damen u.Herren 


Herrenartikel 


H.Seeliger 
Poznan, Sw. Marein“ 


— 


